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Halle, den 10. Februar.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer empfing am Montag den an des Grafen
v. Walderſee Stelle zum Chef des Großen Generalſtabes
ernannten bisherigen Oberquartiermeiſter Generallientenant
Grafen v. Schieffen zum erſten Male in dieſer ſeiner neuen
Eigenſchaft.

Der für dieſen Sommer angekündigte Beſuch Eng
lands durch Kaiſer Wilhelm erregt das Jntereſſe der
Engländer in wachſendem Maße. Die Londoner und die
Provinzialpreſſe beſchäftigt ſich mit dieſem Gegenſtande,
womit ſie den Neigungen ihrer Leſer auf halbem Wege
entgegenkommt. Nach der neueſten Verſion ſoll die dies-
jährige Englandfahrt des Kaiſers ſchon ziemlich früh im
Jahre ſtattfinden und etwa zehn Tage umfaſſen, während
welcher der Herrſcher viele der größten induſtriellen Zentren
mit ſeinem Beſuche beehren würde. Es heißt, Kaiſer Wil-
helm habe insbeſondere den Wunſch zu erkennen gegeben,
an einige der Midlandbörſenplätze eingeführt zu werden, und
es ſei mehr als wahrſcheinlich, daß Birmingham den deutſchen
Kaiſer in ſeinen Mauern begrüßen werde. Ja, es ſoll eben
jetzt ein „Courier“ von Deutſchland in England eingetroffen
ſein, um die Reiſeroute feſtzuſtellen, und alle nöthigen Ar-
rangements zu treffen. Man glaubt auch ganz beſtimmt,
daß der Kaiſer von ſeiner hohen Gemahlin und dem Kron-
prinzen begleitet ſein werde.

Der Prinzregent von Bayern hat ein Hand-
ſchreiben an den Miniſter des Jnnern gerichtet, in welchem
er über die zu ſeinem bevorſtehenden 70. Geburtsfeſte
beabſichtigten Stiftungen im Jntereſſe der Linderung der
Noth oder zur Förderung von Kunſt und Handwerk durch
freiwillige Gaben Einzelner oder durch entſprechend be
meſſene Zuwendnungen größerer leiſtungsfähiger Körper-
ſchaften ſeine Freude und Zuſtimmung ausſpricht. Dagegen
würde es ſeinen landesväterlichen Anſchauungen und
Jntentionen durchans zuwiderlaufen, wenn aus beſtehenden
Stiftungen Mittel entnommen oder Sammlungen, die
einen Zwangscharakter tragen, veranſtaltet werden ſollten.

Dem Reichstag iſt eine Denkſchrift zugegangen
betr. die an den Bundesrath und den Reichstag gelangten
Geſuche um Abänderung des Tabaksſteuergeſetzes
und der dazu ergangenen Ausführungsvorſchriften.

Geſtern begann die zweite Leſung des Entwurfs über die
atentgefetznovelle in der dazu gewählten Reichstagskommiſſion.
ie Berathung wird ſich nicht allzu lange ansdehnen, da ſie an

der Hand von Vorſchlägen der Kommiſſion erfolgen ſoll; Mit
glieder der Kommiſſion wollen wiſſen, daß die Vereinbarung,
welche eine Unterkommiſſion über die Vorlage getroffen hat, die
Zuſtimmung der Regierung finde und die Berathung weſentlich
abkürzen werde. Die Vorſchläge werden die meiſten Wünſche
der Jnduſtriellen beſriedigen.

Nach eiuer zanzibarer Depeſche der „Times“ iſtWiſſmann im Kampf mit den Eingeborenen in Maſindi,

unweit des Kilimandſcharo, begriffen.
Jn dem Argeſt der Rothenburger Sterbekaſſe

gegen den früheren Vorſtand (Kanzleirath Wilke und Ge-
noſſen) wies das Görlitzer Landgericht die Klägerin mit
ihrem Regreßanſpruch von 12 000 koſtenpflichtig ab.
In einem einzigen Falle wurde eine Statutenverletzung an-

r Wilke wurde deshalb zum Erſatz von 60 ver
urtheilt.

Wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, ſteht es jetzt be
reits feſt, daß der diesjährige Eisgang den Uferbewoh
nern der Oder nicht entfernt diejenigen Schädigungen be-
reiten wird, welche man zur Zeit der andauernden Schnee
fälle im vorigen Monat ziemlich allgemein glaubte be
fürchten zu müſſen. Nach der „Danz. Allg. Ztg.“ ſcheinen
übrigens auch bei der Weichſel die Befürchtungen ſür den
ichlimmen Ausgang des Hochwaſſers zu ſchwinden.

Der „Reichsanzeiger ſchreibt: Die in die Oeffentlichkeit
gedrungenen und im Reichstage zur Sprache gebrachten Nach
richten über die Bildung einer neuen Geſellſchaft für das
ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet mit dem Sitz in Hamburg und
dem Zweck, einen Theil des Veſitzes der deutſchen Colonial
Geſellſchaft für Südweſtafrika zu übernehmen, ſind in der aus
ländiſchen Preſſe mit einer angeblich in London in der Bildung
begriffenen Geſellſchaft in Verbindung gebracht worden. Jn
einem „Eingeſandt“ des „Standard' vom 8. Januar d. J. iſt
die Anſicht ousgeſprochen worden, die nene Geſellſchaſt, um die
es ſich handle, ſei die angeblich von der Mines Contract
Company Limited geplaute Anglo-German Company for South
weſt-Africa, deren Zweck die wirthſchaftliche Verwerthung einer
von der kaiſerlichen Regierung anerkannten Conceſſion ſei, durch
welche der Bergban innerhalb eines Gebiets von 50—60 Mill.
engliſcher Aeres und das Grundeigenthum einer Fläche von
250 engliſchen Quadratmeilen vergeben worden ſei. Dieſe Be
hauptung iſt eine unrichtige. Die Anglo German Comvpany,
welche der „Standard' erwähnt, ſteht mit der kaiſerlichen Re

ierung in Berlin in keiner Verbindung; leßtere hat einer
olchen Geſellſchaft überhanpt keine Conceſſion ertheilt. Von

der kaiſerlichen Regierung iſt eine Conceſſion auch nur an-
nähernd von dem vorgedachten Umfange neben derjenigen der
deutſchen Coloniol- Geſellſchaft für Südweſtafrika innerhalb der
deutſchen Jntereſſenſphäre nicht anerkannt worden. J

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt gegenüber den „Hamb.
Nachr.“ und der r Allg. Ztg.“: Für die Be-
hauptung, daß ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck eine
weſentliche Veränderung im Verhältniſßz zwiſchen Deutſch
land und Rußland eingetreten iſt, beziehungsweiſe daß
Deutſchland hoffentlich allmählich die eigentliche Baſis der
dentſchen Politik wiedergewinnen werde, welche in dem
freundſchaftlichen Einvernehmen mit Oeſterreich- Ungarn und
Rußland beſteht, für dieſe ſchwere, allen bekannten That-
ſachen diametral widerſprechende Beſchuldigung, daß die der
zeitige Politik die weſentliche Baſis der Friedenspolitik
Dentſchlands, nämlich das ſreundſchaftliche Einvernehmen
mit Rußland preisgegeben, müſſen beide Blätter nothwendig

ſchrift für Deutſche Beamte', des ange

irgendwelchen Beweis antreten, wenn nicht der gegründete
Verdacht entſtehen ſoll, daß ſie zwecks Discreditirung der
auswärtigen Politik Deutſchlands auch vor willkürlichen Er
findungen nicht zurückſchrecken.

Wie man der „Pol. Korr.“ aus St. Petersburg
meldet, hat die ruſſiſche Regierung verfügt, daß in den
Oſtſee-Provinzen nunmehr auch die kommunalen Körper-
ſchaften ſich des Ruſſiſchen als Verhandlungsſprache zu be
dienen haben. Der Gebrauch der deutſchen Sprache in den
ſodann dieſer Körperſchaften iſt nur noch zeitweilig ge-

attet.
Der neuerngnnte Staatsſekretär des Reichsjuftiz amtes

Excellenz Dr. Boſſe hat die r r der „Monat-
ſche ehenſten und verbreitetſten Organs für die Jntereſſen der deutſchen Beamtenwelt,

niedergelegt, und hat ſolche uunmehr der Regierungsrath im
Reichsamt des Jnnern, Dr. Wilhelmi, übernommen. Das
Blatt iſt gleichzeitig Organ des Preußiſchen Beamten-
Vereins in Hannover“ unter dem Protectorat Sr. Maj.
des Kaiſers.

Bekanntlich hat der Bildhauer Römer den Vorzug ge-
e der hochſeligen Kaiſerin Auguſt noch zu deren

ebzeiten eine Marmorbüſte anfertigen zu dürfen. Dieſes im
Auftrage des Graſen Pourtalé's ausgeführte Kunſtwerk iſt im
Beſitze der Erben deſſelben geblieben; indeſſen iſt es dem
Künſtler geſtattet worden, eine freie Wiederholung der Büſte
n Durch den Edelſinn eines hochherzigen Verehrers
der Entſchlafenen iſt nunmehr die le dational-
Galerjie in den Beſitz dieſer Reproduktion gelangt, welche
demnächſt dort zur Aufſtellung kommen wird.

Jm neueſten Monatsheſte zur Statiſtik des Deutſchen
Reichs (Dezemberheft 1890) ſind Nachweiſungen enlhalten über
die Entweichungen von Seeleuten der deutſchen Handelsmarine
im Jahre 1889 und in den neun Vorjahren. Die Nachweiſungen
beruhen auf Verzeichniſſen, welche von den deutſchen Seemanns-
ämtern im Jn- und Auslande aufgeſtellt wurden und alle von
den Schiffsführern auf Grund des 8 22 der Seemannsordnnng
den Seemannsämtern angezeigten Entweichungen aufzunehmen
hatten. Die Zahl dieſer Enlweichungen hatte im Jahre 1
3662 betragen, war dann auf 4540 im Jahre 1883 geſtiegen,
hierauf im Jahre 1885 auf den niedrigſten Stand von
zurückgegangen, ſodann wieder allmählich geſtiegen bis auf 4412
im Jahre 1888, und im Jahre 1889 endlich bat ſie ſich wieder
auf 4115 vermindert. Verglichen mit dem Stand der Geſammt-
beſatzung der deutſchen Kauffahrteiflotte, welcher von 1880 bis
1889 wegen Rückgang der Segelſchifffahrt bei Zunahme der
re ſich nicht unweſentlich verringert hat, ergeben
ſich auf 1000 Mann Beſatzung für 1880--1889 der Reibenfolge
nach 91, 103, 112, 115, 103, 72, 81, 110, 120 und 111 Entweich-
ungsfälle. Die Hälfte bis zwei Drittel ſämmtlicher Entweich-
ungen ereignet ſich in den Häfen der Vereinigten Staaten von
Amerikg, namentlich im Hafen von New-York, auf welchen in
den Jahren 1880-1889 17 192 oder 43,5 der Geſammtzahl
der gugezeigten Entweichungen entfallen ſind.

Bewerbungen um Einſtellung als Hülfsarbeiter
beim Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt laufen fortdauernd
ſehr zahlreich ein. Die vorliegenden Meldungen genügen ſür
den Bedarf bei eintretenden langen auf lange Zeit, und
zwar um ſo mehr, als der größte Theil der freigewordenen
Hülſsarbeiterſtellen jetzt und fernerhin mit jüngeren Beamten
beſetzt wirb, die von anderen Behörden zeiiweiſe dem Stati-
ſtiſchen Amt überwieſen werden. Der Direktor des letzteren
giebt daher bekannt, daß Bewerbungen regelmäßig ohne Erfolg
bleiben werden.

er S
Poaoarlamentariſches.

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute mit Wahlprüf-
ungen. Von Intereſſe war zunächſt die Wahl des Abg. Porſch
im 11. Wahlkreiſe des Reg.Bez. Breslau. Jn dem gegen dieſe
Wahl von ſog delporraireher Seite erhobenen Proteſt, werden
außer ſtarken Wahlbeeinfluſſungen von geiſtlicher Seite beſonders
Bedrohungen von Arbeitern durch ihre Arbeitgeber zu Gunſten
der Wahl des Centrumsmannes Porſch behauptet. Das Haus
beſchloß die von der Wahlprüfungscommiſſion beantragten Er
hebungen. Weiterhin gab zu einer längeren Debatte Veran-
laſſung die Wahl des Grafen von SaldernAhlimb im 3. Wahl
kreiſe des Reg Bez. Potsdam. Hier drehte es ſich hauptſächlich
um die Behauptung des Proteſtes, daß im Kreiſe Ruppin die
für den Graſen Saldern abgegebenen Stimmzettel faſt durchweg
nicht weiß, ſondern von blaugrünlicher Farbe geweſen ſeien.
Das Haus beſchloß gegen den Widerſpruch der Conſervativen
mit der Mehrheit der Eommiſſion, ſämmtliche Stimmzettel des
Kreiſes Ruppin einfordern und außerdem die von der Com-
miſſion beantragten Erhebungen vornehmen zu laſſen. Von be-
ſonderem Jntereſfe war die nun folgende Wahl des Abg. Zange-
meiſter in Gotha inſofern, als der gegen dieſelbe erhobene
ſozialdemokratiſche Proteſt ſich vorwiegend auf die Agitation der
Kriegervereine für den freiſinnigen Candidaten ſtützte. Der
conſervative Abg. Mehnert hob die Thatſache daß hier einmal
die Thätigkeit der Kriegervereine für die u erwieſen
ſei, hervor. Abg. Barth erwiderte dagegen daß ſeine Partei,
auch wenn es ſich um einen Parteigenoſſen handle, auf, ihrem
alten Standpunkte verharre, von dem auch ſie die politiſche Be
thätigung der Kriegervereine immer verurtheilt habe.

m Uebrigen richtete der Abgeordnete Mehnert ſehr aus-
ührlich kräftige Angriffe gegen die Sozialdemokratie, um
aus dem vaterlandsfeindlichen Weſen dieſer Partei die
Bekämpfung derſelben als eine ſelbſtverſtändliche Aufgabe der
Kriegervereine zu folgern. Abg. Auer beſtritt natürlich, daß
ſeiner Partei eine Vernachläſſigung ihrer Pflichten gegen das
Vaterland nachgewieſen werden könne. Abg. Bebel erinnerte
daran, wie weſentlich anders ſich der ſächſiſche Partikularismus
ur Zeit des Norddeutſchen Bundes und Anfangs der ſiebziger
ahre zur Sozialdemokratie, indem er dieſelben bei den Stich-

wahlen unterſtützte, geſtellt habe, als jetzt. Seine früheren Aus-
ſprüche, auf welche Abg. Mehnert angeſpielt habe, halte er durch
aus aufrecht; ſie ſeien lediglich ein Produkt der damaligen Ver
hältniſſe geweſen. Wenn die Haltung der Sozialdemokratie
heute eine andere ſei, ſo habe nicht die Sozialdemokratie ſich ge
aändert, ſondern die übrigen Parteien, indem ſie ihre Stellung
zu den ſozialen Verhältniſſen erbeblich umgeſtaltet hälten. Bei
der Abſtimmung wurde. der Autrag der Commiſſion auf Er
hebungen, auch die nicht eidliche Vernehmung der Kriegervereins-
vorſtände, der letztere Punkt gegen die Conſervativen und den
größten Theil der Nationalliberalen, augenommen; alle übrigen
auf der Tagesordunng befindlichen Wahlprüfungen, wurden
o Teſentliche Debatte nach den Vorſchlägen der Commiſſion
erledigt.

m

Reichstags Verhandlungen.
6 Sihung vom 9. Februgr, 1 Uhr.

r der Joageß ordnung ſtehen beute lediglich Wahl
»rüfungen.

Die Wahlen der Abgg. Hänel und Graf C armer wer-
den für giltig erklärt; die Beſchlußfaſſung über die Wablen der
Abgg. Hermes-Brandenburg und Or Porſch wird ausgeſetzt
und bezüglich der in den Proteſten erhobenen Behauptungen
die Anſtellung von Erhebungen beſchloſſen. Bezüglich der Wahl
des Abg. Porſch hat die Kommiſſion nicht über alle Proteſt
punkte Beweiserhebungen beantragt. So iſt behauptet, daß in
der Kunſtanſtalt in Neurode, Aktiengeſellſchaft, vormals Treutler,
Conrad u. Deube ein Schriftſtück zirkulirt habe, in welchem ge
ſagt war, daß alle Arbeiter entlaſſen werden müßten, wenn
Porſch nicht gewählt werde. Die Kommiſſion hat nun die Vor
legung dieſes Zirkulars verlangt, aber keine weiteren Beweis
erhebungen beantragt.

Abg. Auer beantragt, auch über dieſen Punkt, ſowie über
mehrere andere in dem Proteſte behauptete Beeinfluſſungen von
Arbeitern ſeitens der Arbeitgeber Beweis zu erheben.

Abg. Gröber (Z.) erklärt, daß r derArbeiter durch die Arbeitgeber zwar unanſtändig und verwerf
lich, aber, nach den beſtehenden Geſetzen nicht ſtrafbar ſeien
deshalb dürfe man daraus einen Grund für die Ungiltigkeit den
Wabl nicht herleiten.

Abg. Auexr (Soz.) hält die behaupteten Wablbeeinfluſſungei
von Arbeitern für zu ſchwer, als daß man darüber ſtillſchweigen?
r könne. Namentlich bedenklich ſeien die Agitationern
des Pfarrers Brauner in Ludwigsdorf, der in der Kirche gegen
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Metzner gewirkt habe, in
dem er Diejenigen, welche den Sozialdemokraten wäblen würden.
mit der Eutziehung des kirchlichen Begräbniſſes bedrohte Ferner
bob der Redner hervor die Wahlbeeinfluſſungen in Ernsdor
ſeilens des Direktors der dortigen Gasanſtalt.

Das Haus beſchließt in Bezug auf den Pfarrer Brauner
die Beweiserhebung zu verlangen, tritt aber im Uebrigen nur
dem Antrage der Kommiſſion bei.

Der Beſchluß über die Wabl des Abg. von Jago w wirb
ausgeſetzt und werden Erhebungen über die Bebauptungen des
Proteſtes beantragt.

Die Wahlen der Abgg. von Normann, Bredow und
von Frieſen werden für giltig erklärt; bezüglich der bereits
für giltig erklärten Wabl des Abg. Leemann wird ein

Beſchluß wegen anzuſtellender Erhebungen für erledigt
erklärt.

Die Beſchlußfaſſung über die Wahl des Abg. Graf Sal
dern-Ringenwalde (dk.) ſoll ausgeſetzt werden u. A. wird bes
antragt, die ſämmtlichen im Kreiſe Neu Ruppin abgegebenen
Stimmzettel einzufordern, weil behauptet wird, daß die Farbe
derſelben keine weiße geweſen ſei.

Abg. Mehnert (dk.) legt Proben des für die Stimmzettel
verwendeten Popiers vor und zum Vergleich dafür auch Proben
von Papier, welches zum Druck von Zeitungen und von den
bekannten Neu-Ruppiner Bilderbogen verwendet werde, welches
man allgemein als weiß bezeichne. Ein abſolutes Weiß gebe es
überhaupt nicht.

Abg. Träger (dfr.): Gerade um die Farbe des Papiers
genau feſtſtellen zu können, wäre die Vorlage der Stimmzettel
erwünſcht. Eingehende Unterſuchung verdiene auch die Be-
hauptung, daß in Dierberg während des Wahlaktes der Wahl
vorſteher allein am Wahltiſche anweſend war und die Stimm-
zettel einzelner Wähler in Empfang genommen hat. Die uneid-
liche Vernehmung des Wahlvorſtehers ſei in dieſem Falle nichtgenügend, es nie auch die Wage vernommen werden, welche

dafür angegeben ſind. Eine Verletzung des Wahlgeheimniſſes
liege darin nicht. Die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches
zum Schutze des Wahlgeheimniſſes würden ganz außer Kraft

wenn man ſo empfindlich bezüglich der Anwendung der-
elben ſei, wie die Mehrheit der Wahlprüfungskommiſſion.

Einen Antrag wolle er nicht ſtellen, da er annehme, daß die
anderen Dinge ſchon ausreichen würden, um die Wahl für un-
giltig zu erklären

ba. Auer (Soz.) erklärt das für die Stimmzettel verwen
dete Popier für nicht weiß; verdächtig ſei, daß man von konſer-
vativer Seite den Antrag des liberalen Wahlvereins wegen Be-
ſchaffung gleichen Papiers für die Stimmzettel beider Parteien
gar keiner Antwort gewürdigt habe.

Abg. v. Steinau (dk.): Der Umſtand, daß von konſer
vativer Seite der Antrag wegen Verwendung gleichen Papiers
nicht angenommen iſt, beweiſt nichts für die Verwendung farb-
igen Papiers. Wenn Wablfälſchungen behauptet werden. wie
z. B. in Dierberg, ſo mögen die zuſtändigen Gerichte angerufen
werden; der Reichstag kann den Thatbeſtand auf Grund der
Zeugenausſagen gar nicht feſtſtellen.

Abg. Singer (Soz.) beantragt, die Perſonen, welche die
Wahlfälſchung in Dierberg behauptet haben, eidlich vernehmen
zu laſſen. Es liege gar kein Grund vor, die Wahlvorſteher,
wenn ſie ſich vergangen haben, von der Strafe frei zu laſſen-

Abg. Mehnert (dk.): Gegen die Vernehmung von Ab-
ſtimmenden zur Feſtſtellung ſolcher angeblichen Wahlfälſchungen

at ſich der Reichstag in früherer Zeit ſchon mehrfach ausge
prochen; auch Staatsrechtslehrer haben darin eine Verletzung
des Wahlgeheimniſſes geſehen.

Der Antrag der Kommiſſion wird augenommen, der An
trag Singer wird abgelehnt, ebenſo der Antrag Mehnert, wel
cher die Stimmzettel nicht einfordern will.

Der Beſchluß über die Wahl des Abg. Zangemeiſter
ſoll ausgeſetzt und Erhebungen veranſtaltet werden u. A. über
die Thätigkeit der Kriegervereine bei den Wahlen.

7 Mehnert (dk.) erklärt ſich gegen die Ausdehnung
der Erhebungen auf dieſen Punkt und bedauert, daß Herr
Rickert nicht anweſend ſei, um zu erfahren, wie die Krieger
vereine für einen freiſinnigen Kandidaten eingetreten ſind. Die
Kriegervereine wollen den Fahneneid hochhalten. (Buruf links
Der Fahneneid iſt keine politiſche Jnſtitution Der Fabhneneid
verpflichtet die Soldaten zur Treue gegen den Kaiſer und den
Landesherrn in allen Fällen. Die Sozialdemokraten haben aber
dieſe Treue nicht gehalten. Herr Liebknecht hat die Revolution
als das Streben der Sozialdemoktratie proklamirt: Haſſelmann
hat geſagt: der ruſſiſche Kaiſer ſei nicht der einzige Bluthund in
Eurovpa, Kaiſer Wilhelm ſei ebenſo ſchlimm. Dieſe Aeußerungen
der Sozialdemokraten ſeien niemals widerrufen worden. Kann
man es da den Kriegervereinen verdenken daß ſie feſt zuſammen
balton in Treue gegen Kaiſer und Reich Die Sozialdemokraten
wollen vom Vaterlande nichts wiſſen, ſie kennen Deutſchland
nicht. Drei Tage nach Sedan trat ein ſozialdemokratiſcher Aus-
ſchuß in Braunſchweig zufammen, welcher einen ehrenvollen
Frieden mit der franzöſiſchen Republik verlangte und gegen die
Annexion von ElſaßLothringen proteſtirte. Marx billigte da-
mals dieſes Vorgehen und bezeichnete alle Gegner als Schurken
und Narren, und Herr Liebknecht ſtimmte ſreudig zu. Wenn
Sie das nicht mehr billigen, ſo erzlären Sie es doch offen.
Jor. Schweigen (Lachen links) und Jhr Lachen iſt aber
irreführend für Dieſenigen, vor denen Sie Jbre letzten
Ziele verborgen halten. Deshalb müſſen wir die Krieger
vereine ſchühen vor dem Einfluß der Sozialdemokraten.
(Zuruf links: Wenn ſie nur küchtige Soldaten geweſen ſindl)
Ruf die drei Jahre, die Sie (links) noch abmindern möchten.
kommt es nicht allein an; die Krieger ſollen ihrem Kriegsherrn
auf iange Jahre zur Verfügung ſtehen, treu ohne jeden Hinter
gedanten, (Suſmmung rechts. Die Kriegervereine werden es
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den Sozialdemokrewen wremals vergeſſen, wie ſie von ihnen be
kämpft worden ſind, wie man die Mitglieder der Kriegervereine
zu Bürgern zweiter Klaſſe degradiren möchte. Ueber eine an-

eblich geſetzwidrige Handlung der Kriegervereine haben dochDie enigen am allerwenigſten Urſache ſich zu beſchweren, die ſich
ſelbſt außerhalb des Geſetzes geſtellt haben, wie die Sozial
demokraten dies gethan haben auf dem Wydener Kongreß, als
ſie aus ihrem die Worte: mit geſetzlichen Mitteln,
ſtrichen. Es wird Niemand gezwungen, in die Kriegervereine
einzutreten; Sozialdemokraten ſind nach den Statuten ausge-
ſchloſſen, wenn ſie trotzdem eintreten, ſo haben ſie die Folgen
ſich ſelbſt zuzuſchreiben.

Abg. Barth (dfr.): Die Rede für die Aufrechterhaltung
des Sozialiſtengeſetzes war ja ſehr ſchön (Heiterkeit links); aber
die Dinge liegen doch ganz anders die Rede paßt gar nicht
hierher. Seitdem das Sozialiſtengeſetz gefallen iſt, ſteht ja auch
die Sozialdemokratie nicht mehr außerhalb des Rechts. Von
der Treue gegen das Vaterland zu ſprechen, hat doch ein Herr
aus Sachſen am allerwenigſten Veranlaſſung; dieſe Treue iſt doch
manchmal etwas ſeltſam ausgeübt worden. Wenn der Vorredner das
Fehlen Rickert's bedauerte, ſo weiß ich nicht weshalb. Herr
Rickert hätte ja aus ſeiner Rede nichts Neues erfahren. Rickert
iſt, wie die ganze Seite dieſes Hauſes, nicht der Meinung, daß
die Kriegervereine Politik treiben ſollen. Die Herren rechts
ſind anderer Meinung. Jedes Mitglied eines Kriegervereins
mag agitiren ſo viel es mag; aber die Kriegervereine als Kor-
poration ſollen ſich nicht in die Wahlen miſchen. Wir werden
deshalb für den Autrag der Kommiſſion ſtimmen.

„Abg. Auer (Soc.): Aus allen möglichen Schmökern und
Zeitungen hat Herr Mehnert verſchiedene Dinge vorgetragen;
aber den Nachweis hat er nicht erbracht, daß die Sozialdemo
kraten ihre Pflichten gegen das Vaterland verletzt haben.

rüher ſind die Kriegervereine gegen den nationalliberalen
eitz, jetzt für den freiſtnnigen Zaugemeiſter mobil gemacht, für

den Reichsparteiler Grumbt werden die Kriegervereine gegen
reiſinnige geführt. Wer der Parole der Kriegervereine für den
ationalliberalen gegen den Freiſinnigen, für den Freiſinnigen

gegen den Sozialdemokraten oder für den Reichsparteiler gegenden Freiſinn nicht folgt, iſt ein Vaterlandsverräther. d er
Fahneneid in das bürgerliche Leben übergreift, daß man ſich mit
demſelben auf, eine politiſche Partei einſchwört, iſt eine
Ungeheuerlichkeit, an die wohl Niemand glauben wird.
Reichsfeinde ſind ja ſchon verſchiedene Parteien geweſen;
die ſächſiſchen Partikulariſten in erſter Linie, das wird der
Schwiegervater des Herrn Mehnert (d. h. der Abg. Ackermann)
ſehr wohl wiſſen. r Dann J die Welfen unddas Zentrum unter Führung es Welfen Windthorſt; wir ſind
ja noch nicht gus der Reichsfeindſchaft heraus; be i der
Freiſinnigen ſcheint ja eine Wandlung zu beginnen. Wile ſollen
die Kriegervereine ſolche Wandlungen mitmachen! Die Zitate,
welche Herr Mehnert vorgebracht hat, ſind zum Theil gefälſcht:
für manche Aeußerungen, z. B. für die Haſſelmann's, könne
die ſozialdemokratiſche Partei nicht eintreten. Nicht den Krieger
vereinen verdankt der Reichstag ſein Daſein; die Einheit des Reiches
entſtammt ja wohl den Kriegen, aber daß der Reichstag ge
ſchaffen wurde auf, Grund des allgemeinen direkten Wahlrechts, ent
ſprang der Abſicht des verfloſſenen Reichskanzlers, der die
bürgerlichen Parteien durch die Sozialdemokratie ärgern
wollte. (Sehr richtig links.) Den Arbeitern iſt niemals der
Wortbruch augerathen worden. Jn der Berliner „Freien
Preſſe habe ich ſelbſt die Erklärung geſchrieben, welche ge-
wöhnlich dahin gedeutet wird. Damals wurde unter den

gehetzt, ſie ſollten keinen Arbeiter, der ſich zur
ozialdemokratie bekennt, mehr beſchäftigen. Da habe ich den
rbeitern gerathen, wenn ihnen Reverſe zur Unterſchrift vor

gelegt werden ſollten, daß ſie auf die Zugebörigkeit zur ſozial-
demokratiſchen Partei verzichten u. ſ. w., dieſe zu unterſchreiben.
Denn gegenüber einem ſolchen infamen, abſcheulichen Gewiſſens-
r e ſei jedes Abwehrmittel gerechtfertigt. (Zuſtimmung
inks.

Abg. Mehnert: Herr Aner hat ſich darum herumgedrückt
zu erklären, ob die Sozialdemokraten ebenſo wie früher denken
oder nicht: er, Redner, habe Aeußerungen zitirt nicht aus
alten Schmökern, ſondern aus den Veröffentlichungen der
Führer der Sozialdemokratie.

Abg. Bebel: Der Vorredner hätte bei ſeinem Lobliede auf
die Kriegervereine auf die Zeit vor 1870 zurückblicken ſollen in
der Zeit zwiſchen 1866 und 70 ſtimmten die Kriegervereine, wie
es damals hieß, unter Allerhöchſter Billigung, Mann für Mann
für den Sozialdemokraten (Hört! links) und 1867 kam der Vater
des jetzigen Reichstagsabgeordneten von Frieſen zu mir in
meine Werkſtatt, um mir zu gratuliren zu meiner Jungfernrede
gegen den Norddeutſchen Bund. (Hört! links; Heiterkeit.) Jch
halte alle meine Aeußerungen aufrecht und nehme nichts davon
zurück: gerade die Sozialdemokratie hat ihre Prinzipien ſtets
auſrecht erhalten, während die anderen Parteien mehr oder
weniger erhebliche Wandlungen durchgemacht haben.

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen einſchließ
lich des Autrags bezüglich der Kriegervereine; gegen den letzteren
Antrag ſtimmen die Deutſchkonſervativen, die Reichspartei und
einige Nationalliberale.

Die Wahlen der Abgg. Holtz und Reichert (Baden)
werden für giltig erklärt: die Beſchlußfaſſung küber die
Wahl des Abg. Merbach wird, unter Forderung der An-
ſtellung von Erhebungen über die Proteſtbehauptungen aus
geſetzt.

Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Die nſtag, 1 Uhr. (Etat
der Zölle und Verbrauchsſtenern.)

Caplan Dasbach und ſeine Leute.
Die Urheberſchaft des letzten der Sozial

bemokraten in Trier iſt in den letzten Wochen der Gegenſtand
einer ebenſo heftigen wie intereſſanten Auseinanderſetzung zwi-
ſchen den Sozialdemokraten und dem auch von uns ſchon oft
titirten famoſen Herrn Caplan Dasbach geweſen. Caplan Das
bach hatte die Sozialdemokraten vor der Wahl ſtark befehdet.
Einige Zeit nach der Wahl behauptete ein Trierer Genoſſe
öffentlich er könne mit ſechs Zeugen beweiſen, daß der ſozial-
demokratiſche Wahlaufruf aus dem Dasbach'ſchen Lager“
ſtamme. Herr Dasbach erklärte, es ſei eine Unwahrheit, daß er
perſönlich oder durch eine Mittelsperſon an der Abfaſſung des

Wahlaufrufs betheiligt geweſen ſei. Der
erwähnte Genoſſe wurde jetzt aufgefordert, den Namen zu
nennen, weigerte ſich aber, weil er Geheimhaltung verſprochen

abe. Daraufhin bezeichnete Redakteur Piltz in Trier in einer
Zuſchrift an die Dasbach'ſche „Landeszeitung“ den Mitarbeiter
der „Landeszeitung“, Herrn Braun, als Urheber des ſozigldemo-
kratiſchen Aufrufs und verſicherte dabei, daß er es ſelbſt aus
dem Munde des Herrn Braun gehört habe. Herr Braun ſtellte
in der „Landeszeitung all dies beſtimmt in Abrede. So ſtand
ſich jetzt Ausſage gegen Ausſage. Da erließ Herr Otto Scheer,
wie auch wir vor Kurzem ſchon mittheilten, der Candidat der
trieriſchen Sozialdemokraten bei den Reichstagswahlen, am 1. d.
folgende Erklärung:

„Um dem unwürdigen Spiel mit der Wabrheit, welches in
der „Trierer Landeszeitung“ getrieben wird, ein Ende zu machen,
erkläre ich biermit, daß Herr Braun, Redaktionsſektretär der
neun den Wablaufruf der hieſigen Sozialdemokraten

Später wurde in einer Verſammlung der trieriſchen Sozial
demokraten welche Herr Scheer leitete, dieſe Erklärung be
Kitigt. Herr Scheer erklärte hier nach einem Bericht der

rierer Zeitung: Die Arbeiterpartei ſei bei der letzten Reichskagswahl in Trier zum erſten Mal aufgetreten. Von
ihren Spargroſchen hätten die Arbeiter vor der Wahl ein wenig
Propaganda gemacht. Da hätten einige Herren an ſie
heraugedrängt, welche erklärten, wir ſind ſchon, was ihr erſt
werden wollt, wir haben ſozialdemokratiſche Flugblätter,
wir ſchenken ſie euch. Und einer derſelben hat mir unſern
Wahlaufruf gebracht, hat mir bei der Feier des 1. Mai die
Arbeitermarſeillaiſe gebracht, deren Melodie ich bis dahin nicht
kannte. Wer war dieſer Mann? Der Redgctionsſecretär der
Trierer Landeszeitung, Herr Braun. Von Männern aus dem
Dasbachſchen Lager ſind wir auf a Wege ge
fübrt worden. Herr Dasbach und ſeine Genoſſen haben uns
dann weiter durch ihre Beſchimpfungen zu den Sozialdemokraten
ingedrängt und bingezwungen. Steinhauer Bettingen be
ätigt die Ausführungen ſeines Vorredners. Er d ſeine

Freunde ſeien gute Katholiken geipeſen und bisher ſiets im
Heerbann des Centrums marſchirt, hätten ſich aber auf eigene
Füße geſtellt, als ſie einſahen, daß ihnen das Centrum nichts
bieten könne. Sozialdemokraten ſeien ſie anfangs nicht geweſen,
durch Herren aus dem Dasbachſchen Lager ſeien ſie jedoch zur
Sozialdemokratie geführt worden. Herr Factor Sämmier nimmt
Herrn Dasbach in Schutz. Man dürfe Herrn Dasbach nicht
dafür verantwortlich machen was ſeine Angeſtellten thun.
Daß Herr Dasbach perſönlich an der Abfaſſung des ſo-
zialdemokratiſchen Wahl Aufrufs betheiligt ſei, könne nicht
bewieſen werden. Herr Lücke ſtellt den Verdächtigungen der
„Landeszeitung“ gegenüber feſt, daß Otto Scheer niemals
von der Parteileitung eine materielle Urrerleng empfangen
hat. Was Herrn Dasbach anlange, ſo habe derſelbe hier

enannt werden müſſen, da er in manchen Stücken nicht vonHerrn Braun zu unterſcheiden ſei. Die Anſchuldigungen, welche

man hier gegen Herrn Braun ſeien über jeden Zweifel
erhaben. Es ſeien 7 oder 8 Perſonen hier zugegen, welche die
ſelben vor Gericht bezeugen könnten. Niemand habe hier be-
hauptet, daß Herr Dasbach den Wahlaufruf verfaßt hbe, es iſt
nur geſagt worden, der Aufruf ſtamme aus dem Dasbochſchen
Lager, und daß Herr Braun dazu gehöre oder vielmehr gehört
habe, könne niemand beſtreiten. Herr Dasbach hat ſich übrigens
jetzt ſeines intimſten Vertrauten und Mitarbeiters, ſeiner be
waährteſten Stütze in der Wühlarbeit bei den Bergwerksarbei-
tern im Saargebiet, des Redactionsſecretärs Braun durch Küu
digung entledigt, obſchon Herr Braun, wie Herr Dasbach du
ſeiner Landesztg. ſchreibt, auch den Ausſagen Scheers gegenüber
jede Betheiligung bei der Abfaſſung irgend eines Wablaufrufs
der Arbeiter leugnet. n und Ueberbringung ſcheint alſo
hier unterſchieden werden zu ſollen. Herr Braun war eines
von den Talenten, welche Herr Caplan Dasbach in ſeiner Schule
für das politiſche Leben groß zieht. Aus einem ſehr unterge-
ordneten dienſtbaren Geiſte war er die rechte Hand des Caplans

und im Kampfe mit den Geiſtern, die er und ſein
Meiſter gerufen haben und nicht mehr bannen können, iſt er ge
fallen, verſtoßen von ſeinem Freunde und Herrn, da er der
nöthigen Vorbildung zu dem gewandten und auch gefährlichen
Spiel zu ermangeln ſcheint.

Handfertigkeits-Unterricht.
Jm Abgeordnetenhauſe fand eine Conferenz von

Mitgliedern der verſchiedenen Parteien et in welcher die
Frage der Ausbreitung des Handfertigkeitsunter-
richts nach dem Lande ſowohl prinzipiell als in der
Art der Ausführung eingehend beſprochen wurde. Letztere
iſt im Weſentlichen derart gedacht, daß die Knaben vom
12. Jahre ab im Winter einen den ländlichen Verhältniſſen
angepaßten manuellen Unterricht erhielten und im Sommer
in der Schulgartenpflege mit Garten-, Gemüſe- und Obſt-
bau würden. Es kam in erſter Linie darauf
an, das bezügliche Programm für die Ausbildung der
Lehrer in der Lehrerbildungsanſtalt des deutſchen Vereins
für Knabenhandarbeit zu Leipzi feſtzuſtellen. An der
Debatte nahmen Theil die Abgg. Dr. Gerlich, Schultz
Lupitz, Conrad (Pleß), Szmula, von Brodnicki, Seelig,
Drawe, Seer, Zimmermann, von Schenckendorff und die
von Leipzig zu dieſem Zwecke hierhergekommenen Oberlehrer
Dr. Götze und Gartendirektor Gündel. Zu ihrer Jn-
formation wohnten der Beſprechung noch bei der Geheime
OberRegierungsrath Siegelmann aus dem landwirthſchaft-
lichen Miniſterium und Geheimer Regierungsrath Königs
vom Miniſterium für Handel und Gewerbe. Für Letzteren
war dieſe Betheiligung von dem Geſichtspunkte maßgebend,
inwiefern ein ſolcher ländlicher Arbeitsunterricht als eines
der Mittel zur Bekämpfung des Nothſtandes im Eulen-
gebirge zu erachten ſei. Nach einem Referat des Abg.
von Schenckendorff entwickelte ſich eine lebhafte dreiſtündige
Debatte. Die Konferenz erkannte am Schluſſe derſelben
einmüthig den großen Nutzen eines derartigen Unterrichts
an. Er komme durchaus den Bedürfniſſen des ländlichen
Lebens entgegen und ſchaffe bei allgemeiner Durchführung
ein erhaltendes Element von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung. Die bis jetzt hiergegen aufgetretenen Einwände
ſeien hinfällig, da ſie durchgehends von irrigen Voraus-
ſetzungen ausgingen. Beide Minjiſterialräthe bekundeten in
der Debatte das lebhafte Intereſſe ihrer Behörden an dieſen
Zeitbeſtrebungen. Jn Betreff der Durchführung war be-
züglich der manuellen Thätigkeit keine Meinungsverſchieden
heit, hinſichtlich der Grenzen der Schulgartenpflege gingen
die Anſichten indeſſen auseinander. Man einigte ſich in
deß dahin, daß das hier zu pflegende Gebiet ſich darauf
beſchränken müſſe, in den Kindern den Sinn und das
Jntereſſe für das Naturleben zu wecken, das Verſtändniß
für dasſelbe zu beleben und das Gemüth zur Arbeit auch
nach dieſer Richtung anzuleiten. Dieſe ſollen
ſich auf dem freiwilligen Wege, doch mit behördlicher und
ſtaatlicher Unterſtützung einleben, und es wurde allſeitig
das zunehmende Jntereſſe an den Beſtrebungen in den
letzten Jahren conſtatirt. Nach dieſen Be ſchlüſſen wird
von dem Oberlehrer Dr. Götze, dem Leiter der Lehrer-
bildungsanſtalt in Leipzig, nunmehr das Programm ent-
worfen werden, und für dies Jahr iſt zunächſt ein Früh-
jahrscurſus vom 2. April bis 6. Mai, ſowie ein Herbſt-
curſus vom 3. September bis 7. Oktober für Landſchul
lehrer am Leipziger Seminar in Ausſicht genommen.

Zur Lage in Rom
Rom, 9. Februar. Der König empfing heute Vor-

mittag 11 Uhr Rudini, welcher die neue Miniſterliſte
vorlegte. Der König beſtätigte die Liſte. (Vergl. die
geſtrige Abendnummer.) Zum Unterſtaatsſekretär des Aus
wärtigen iſt d'Arco, zum Unterſtaatsſekretär des Jnnern
Lucca ernannt. Die Kammer wird vorausſichtlich zum
Sonnabend, wo das Programm des neuen Cabinets zur
Verleſung gelangen ſoll, einberufen werden.

Rom, 3. Februar. Die neuen Miniſter werden dem
Könige am Nachmittage 5 Uhr den Eid leiſten und morgen
ihre betreffenden Poſten übernehmen. Das Parlament
vertagt ſich am Sonnabend kurze Zeit nach Verleſung des Pro
gramms des neuen Cabinets, um den Miniſtern Zeit zu ge
währen, ihre programmmäßig zu rig

Rom, 9. Februar. Das Miniſterium Rudini zählt auf
die Unterſtützung von etwa 300 Abgeordneten. Die Oppoſition
beſteht aus 120 Anhängern Crispis und 90 norditalieniſchen

geordneten. Crispi verabſchiedete ſich r im Miniſterium
n vernft ſeine Anhänger auf heute Abend zu einer Ver-
ammlung.

Zickzack.
Dem Fürſten zu Hohenlobe-Langenburg,

welcher an den Präſidenten der Anti SlaverySociety in Lon
don Mittbeitung von dem Wortlaut des zwiſchen dem König
Mwanga und P. Lourdel am 16. Mai 1890 abgeſchloſſenen Ver
trages gemacht hatte, iſt darauf folgendes Schreiben zugegangen:
London, 19. Januar 1891. Ew. Durchlaucht! Jm Namen der
Britiſh and Foreign Anti-Slavery Socjety geſtatte ich mir ſo-n für freundliche Ueberſendung einer bſhriſt des Vertrages

zwiſchen dem Könige Mwanga von Uganda und Dr. Karl Peters
ind dem verſtorbeſſen Père Lourdel al für die gütigen Be

leitworke zu dem intereſſanten Dokument meinen Dank auszu
prechen. Die Zuſtimmung eines mächtigen afrik a-
niſchen Herrſchers wie Mwanga zu der Sache
der Antiſklaverei iſt ein hochbedeutſames Er
eigniß und ich bofffe r daß keineweiteren Kämpfe mit ſklavenjagenden Arabern
den Fortſchritt Ugandas, unter der Herrſchaft
des gegenwärtigen Monarchen, ſtören werden.Wenn man die ſchrecklichen Verfolgungen betrachtet, die einſt
über die eingeborenen Chriſten von ebendemſelben König ver
bängt worden waren, welcher jetzt dem Sklavenhandel ein Ende
zu machen ſich verpflichtet hat, ſo müſſen wir einer allweiſen
S r für den wunderbaren Wechſel in den Anſchauungen
dieſes einſt ſo grauſamen und verfolgungsſüchtigen Herrſchers
aufs höchſte danken. Großes Lob gebührt auch dem Herrn Dr.
Peters und Pore Lourdel für die Art und Weiſe, in welcher ſie
ihren Einfluß bei dieſem afrikaniſchen Fürſten zum Beſten der
von den Sklavenhändlern heimgeſuchten Völker von Zentral-
afrika geltend gemacht haben. Genehmigen Sie, hochverebrter
Herr Präſident, die Verſicherung meiner vorzüglichen Hochacht
ung in der Hoffnung, däß unſere bez. Länder,
Deutſchland und. England, immer in dem Vor-dertreffen vereinigt gefunden werden mögen,
wenn es ſich darum handelt, den Sklavenhandeil
zu unterdrücken und dem menſchlichen Fortſchritt
die Babn, frei zu machen. Jch habe die Ehre u. ſ. w.
Mit vorzüglicher Hochachtung Arthur Peaſe, Praſident der
Britiſh and Foreign Anti-SlaverySociety.

Die Eiſenbahnen des Europäiſchen Conti-
nents England macht eine rühmenswerthe Ausnahme
ſtehen den Amerikaniſchen ſchon längſt hinſichtlich der Fahr-
geſchwindigkeit und des Comforts bedeutend nach ganz ab
eſehen von der Sicherheit des Reiſens. Jebt ſoll ſich dieſeSuferioritat der Europäer gegenüber den Yankees durch eine

neue Amexrikaniſche F.rfindung noch um ein Be
deutendes ſteigern. Die große Railway-Company in Canada
hat nämlich auf dem ganzen ihr gehörigen Bahnnetz zu Nutz und
Frommen aller Reiſenden, welche weder Zeit noch Geld haben,
ſich einen Fahrplan oder eine Taſchenuhr anzuſchaffen, folgende
Neuerung eingeführt: Jn jedem Coupé befindet ſich in einem
Mabhagonigehäuſe eine mit einer drehbaren Walze in Ver-
bindung ſtehende Eiſenblechplatte, auf welcher die Namen aller
Stationen verzeichnet ſind, die der betreffende Zug durchläuft.
Sobald ſich der Zug in Bewegung ſetzt, drückt der Zugführer
auf einen kleinen Hebel, und in der Mahagonifaſſung erſcheint
ein Theil der Blechplatte, welcher den Namen der nächſten
Halteſtelle anzeigt. Jn dieſer Weiſe geht es bis zum Ende der
Strecke, ſo daß die Reiſenden ſtets wiſſen, wober ſie kommen,
wo ſie ſich augenblicklich befinden und wobin ſie fahren. Durch
die Einführung dieſes einfachen Mechamsmus hat ſich die
Railway- Company um das Gros der Menſchheit, das an
Gedächtnißſchwäche leidet, ein unſterbliches Verdienſt erworben

Aus Nah und Fern.
Der frühere Scharfrichter Krauts iſt jetzt

biederer Gaſtwirth geworden und hat in der Alten Jakob
ſtraße zu Berlin ein vielbeſuchtes Lokal eröffnet. Hier er
zählt er ſeinen Gäſten zuweilen Erinnerungen aus ſeinem
Leben. Jn einem Privatzimmer zeigt er ihnen den „be
rühmten“ Block und das Henkerbeil. Einer ſeiner früheren
Leute iſt auch jetzt in ſeinen Dienſten. Das muß ja ein
recht gemüthliches Lokal ſein.

Aus Valparaiſo liegen heute abermals neue Nach
richten vor. Aus NewYork wird nämlich depeſchirt: „Nach
über Lima aus Valparaiſo bis zum 27. Januar reichenden
Nachrichten iſt der Dampfer „Jmpeérial“, als er 2000
Mann Soldaten für Jquique einſchiffte, von dem Torpedo-
boote „Blanco“ angegriffen worden. Nach einem mehr-
ſtündigen Kampfe wurde r zurückgeſchlagen. Dem
„Jmpérial“ gelang es darauf, in die See zu gehen und
die Truppen in Patillos bei Jquique zu landen. Weiter
heißt es: Die Häfen Talta und Chanaral ſeien die einzigen,
welche von den Revolutionären eingenommen ſind, das
engliſche Schiff „Champion“ ſei das einzige fremde Kriegs
ſchiff in Valparaiſo geweſen. 2500 Perſonen hätten Piſagua
an Bord des von der Regierung gecharterten Dampfers
„Romulus“ verlaſſen. Die Regierungstruppen hätten
Coquimbo und Piſagua wieder gewonnen. Die Blockade
in Valparaiſo beſtehe noch fort, aber die Dampfer könnten
bis 5 Uhr Abends an und auslaufen. Vom Ufer aus
würde auf jeden Dampfer, der nach 5 Uhr des Abends
abginge, geſchoſſen.

Paris, 9. Februar. Leſſeps iſt erkrankt; mehrere
Aerzte behandeln ihn. Der Exkönig Milan iſt hier ein
getroffen. Heute fand wirklich ein Duell zwiſchen
Larroumet und Lordon ſtatt; erſterer wurde an der rechten
Hand verwundet.

Unglück zur See. Nach über London eingetroffenen
Nachrichten ſtieß der Norddeutſche Lloyd Dampfer „Schwan“
mit dem umher „Delambre“ zuſammen; der „Delambre“
iſt geſunken, der „Schwan“ ward am Bug beſchädigt
Näheres fehlt.

Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt eine r wichtige
archäologiſche Entdeckung weſtlich von Theben gemacht
worden. Es wurde nämlich die wohl erhaltene zweiſtöckige
Gruft der Hohenprieſter Ammöns 25 Meter unter der
Erdoberfläche aufgefunden. Bisher wurde nur das untere
Stockwerk ausgegraben, wo man auf 240 Sarkophage ſtieß.
Der älteſte derſelben datirt vom Jahre 2500 vor Chriſto.

underte von Papyrusrollen und zahlloſe Statuetten und
ierrathe wurden vorgefunden.

London, 9. Februar. Drei Ungarn, welche an einer
Meuterei in einer Stahlfabrik in Pittsburg theilgenommen haben,
wurden des Mordes ſchuldig geſprochen. Der öſterreichiſch
ungariſche Konſul in Pittsburg hat gegen dieſes Urtheil ener
giſche Verwahrung eingelegt.

Hamburg, 9. Februar. Der Hamburger Dampfer Po
laria', deſſen Ausbleiben Beſorgniß erregte, iſt geſtern um 9 Uhr
Morgens wohlbehalten in Newyork eingetroffen.9 ielefeld, 9. Februar. Die Handelskammer hat beim
Abgeordnetenhauſe die Einleitung einer Unterſuchung über die
Störungen im Kobhlenverſandt vertagt und R de
darum ſehageſucht, ſchleunigſt Mittel zur Abhilfe des Mißſtand

zu ergreifen
Köln, 9. Februar. Der Vorſteher des Diakoniſſen

hauſes in Witten, Paſtor Graeber, theilt der „Köln.
Volksztg.“ mit, in der Krankenanſtalt des Diakoniſſenhauſesſeien ſinf Tuberkuloſe-Kranke durch die Kochſche Lymphe

vollſtändig geheilt worden.Die de rkſuelg Briefmarkenfälſchungen. Die
Anklage wegen der gefälſchten Zehnpfennigmarken wird voraus-
ſichtlich etwa im März vor der Strafkammer des Frankfurter
Landgerichts zur Verhandlung kommen, da es ſich lediglich um
Betrug nnd Urkundenfälſchung handelt, für welche Vergehen
das Landgericht zuſtändig iſt. Die Anklage wird ſich gegen
fünf Perſonen richten: die Brüder Valentin und Konrad Bauer
in Höchſt, den Kaufmann Flock in Montabaur, den Althändler
Kramig und den Schuhmacher Heinrich Koch von hier. Ueber
die Entdeckung der Fälſchungen erfahren wir, daß die Poſt
verwaltung im Abſatze der Zehnpfennigmarken ſeit einiger Zeit
ſtatt der erwarteten Steigerung einen ehe bemerkte und
dadurch zu näheren Beobachtungen veranlaßt wurde. Die
gen ungen reichen, ſo viel ſich noch feſtſtellen läßt, bis in den
luguſt des vorigen Jahres zurück und haben wohl dann be

gonnen. als Konrad Bauer aus Leipzig die bei der Hausſuchung



beſchlagnahmte Perforiermaſchine geliefert bekam. Die Nachnns der Poſtwerthzeichen au ich bot für einen Fachmann
keine großen Schwierigkeiten. Die Marken wurden anſcheinend
bei Konrad Wauer gedruckt, aber ſein Bruder Valentin, welcher
bereits wegen Anfertigung falſcher engliſcher Pfundnoten be
ſtraft iſt, war ihm offenbar behilſlich und betheiligte ſich auch
an der Verbreitung. Der große Umſatz in den falſchen Marken
wurde dadurch ermöglicht, daß die Betheiligten zadlreiche Be
ſtellungen nach Auswärts machten und dieſe dann mit Marken
bezahlten, aber nicht mit lauter Zehnpfennigmarken, ſondern es
wurden gelegentlich auch echte Zwanziger und Fünfziger bei-

efügt. Unter anderem wird uns mitgetheilt, daß einer aus derGefeltfchoſt einen Winterüberzieher nach und nach in Marken
bezahlte. Noch jetzt laufen täglich bei den Unterſuchungsbehörden
Marken ein, welche auswärtige Geſchäftsleute an Zahlungsſtatt
bekommen haben; aus einer württembergiſchen Stadt kamen
dieſer Tage 250 Stück anf einmal. Man erſieht dargus, welchen
Umfang dieſe Fälſchungen angenommen haben und man kann
ich nur freuen, daß nunmehr den Fälſchern das Handwerk ge
gt worden iſt.

Sitzung des Schwurgerichts
vom 9. Februar.

Sittlichkeitsverbrechen. Meſſeraffaire mit
tödtlichem Ausgang.

Jn der heutigen Sitzung des Schwurgerichts kamen die
Anklaägen wider 1. den früheren Krankenwärter Karl Eydner
aus Schkeuditz wegen Sittlichkeitsverbrechens und 2. den
Arbeiter Ernſt Schönborn von hier wegen vorſätz
kicher Körperverletzung, welche den Tod des Ver-
letzten zur Folge gehabt hat, zur Verhandlung. Der Gerichts
hof beſtand aus dem Landgerichts-Direktor Reuter als Vor-
ſitzendem, dem Laudgerichts- Rath Knibbe und dem Landrichter
Bourwig als Beiſitzern und dem Referendar Roth als
Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Erſten
Staatsanwalt Götze r vertreten und als Vertheidiger
fungirten für Eydner Rechtsanwalt Wölfel und für Schön-
born Rechtsanwalt Weber. Als Geſchworene wurden aus-
gelooſt der Landwirth Boltze aus Niederclobigkau, Ritterguts
pächter Helbig aus Niemegk, Kaufmann Pötſch aus Bitterfeld,
Rittergnispächter Schnee aus Burxgörner, Brauereibeſitzer
Wentzel aus Plößnitz und die Gutsbeſitzer Albrecht aus Roitzſch
Bogk ans Wolferode, Lehmann aus Reußen, Pitzſchke aus
Löbnitz a. L., Schimpf aus Groß-Gräfendorf, Schlemm aus
Naundorf und Zorn aus Fienſtedt.

Der Gerichtshof trat zuerſt in die Verhandlung ein gegen
Eydner. Auf Antrag der, Staatsanwaltſchaft wurde vom
Gerichtshofe die Oeffentlichkeit der Verhandlung aus-
geſchloſſen. Der r wurde, wie geſtern bereits
kurz gemeldet, von den Geſchworenen für ſchuldig befunden und
in Folge deſſen vom Gerichtshofe zu 3 Jahren Zuchthaus v
6 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.

Hierauf kam die zweite Sache wider den Arbeiter Ernſt
Schönborn zur Verhandlung. Derſelbe war angeklagt, durch
2 ſelbſtſtändige Handlungen am 22. November v. Js. zu
Giebichenſtein den Arbeiter Wilhelm Sickel sen. und den
Arbeiter Wilhelm Sickel jan. vorſätzlich körperlich mißhandelt
zu haben und zwar mittelſt eines Meſſers, den Wilh. Sickel sen.
auch derart, za durch die Körperverletzung deſſen Tod ver-
urſacht worden iſt. Das Sachverhältniß i nach dem Ergebniß
der Verhandlung kurz folgendes: Die Arbeiter Wilhelm Sickel
sen. und jun. und der Arbeiter Städtler verließen am 22. Nov
v. Js. Abends nach 8 Uhr zuſammen die Wohnung des Sickel
sen. Sickel jun. ging vorau. Als derſelbe die Hausthür öffnete,
ſah er einen Mann draußen an der Thür angelehnt ſteben,
was ihn veranlaßte, dieſen zu fragen, was er da mache.
Der Mann war der Arbeiter Ma re aus Giebichen-ſt e in. Derſelbe beantwortete die Fra e des Sickel nicht, rief

aber „Ernſt, komm einmal hervor“. Auf dieſen Ruf trat auch
ſogleich ein Mann, welcher als der Angeklagte rekognoscirt
worden iſt, mit einem Mädchen um die neben dem Hauſe be
findliche Straßenecke und ſtürzte, ein aufgemachtes Taſchenmeſſer
in der Hand haltend, auf Sickel fun. los. Lehterer erhielt ſoſort
einen Stich in den Kopf, wurde beim Ringen zu Boden ge-
worfen und hier noch mehrmals in den Kopf ge-
ſt o chen. Sodann ſprang der Angeklagte auf und ſtürzte ſich
mit den Worten „Alter Krepel, jetzt ſteche ich Dich
über den Haufen“ auf Sickel sen., welcher ruhig dabei
geſtanden hatte und verſetzte auch dieſem mit dem Meſſer einen
Stich in den Rücken und mehrere in den Kopf und Hals.
Hierauf ergriff er mit Plötz die Flucht. Sickel sen. iſt durch
die erhaltenen Stiche ſo ſchwer verletzt worden, daß er ſchon
kurz darauf verſtorben iſt. Die Verletzung der rechten Droſſel-
vene und die dadurch eingetretene Verblutung hat den Tod
herbeigeführt. Der Angeklagte war zum Theil geſtändig und
wurde im Uebrigen durch die Ausſagen des Zeugen überführt.
Die mediziniſchen Sachverſtändigen gaben ihr Gutachten dahin

daß der Tod des Sickel nur in Folge der oben erwähnten
erletzung eingetreten ſei. Das Verdikt der Geſchworenen

konnte hei dem der Beweisaufnahme nicht zweifelhaft
ſein; es lautete dem Antrage e r m aufchuldig unter Ausſchluß mildernder Umſtände. Die Staats
anwaltſchaft beantragte hierauf eine Strafe von 11 Jahren
Zuchthaus und 10 Jabren Ehrverluſt, der Gerichtshof erkannte
aber nur auf 6 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen-

angabe geſtattet.
Magdeburger Verein fürLandwirtbſchaftund landwirthſKaftliches Maſchinenweſen. Die

Generalverſammlung des Vereins wird Montag, den
2. März, abgehalten, die r enthält: 1) Statuten-
mäßige Nenwabl des Ausſchuſſes auf weitere 5 Jahre. 2) Jab-
resbericht. Bewilligung des Etats für 1891. 5) Bericht über
die Thälgkeit der agriculturchemiſchen Unterſuchungsſtation für
1890 und Bewilligung des Etats derſelben für 1851. 4) Mit-
kheilung des landwirthſchaftlichen Centralvereins, betreffend die
Verrinigung von Arbeitgebern. Zu dieſem Zwecke wer-
den 100 .4 aus der Vereinskaſſe bewilligt. 5) Vortrag des
Herrn Oberamtmann El snerzGr.Roſenburg: Wie nehmen
Pflanzen Nahrung auf 6) Vortrag des Herrn Geheimrath
Profeſſor br. Maercker: „Ueber Analyſe des Bodens durch
die Pflanzen.“

Die Abhaltung des 4 Magdeburger Pfer-
demarktes für beſſere Pferde iſt auf den 13., 14. und 15. Mai
d. J. feſtgeſetzt. Mit demſelben wird eine Lotterie verbun
den, zu dieſem Zwecke werden 100 000 Looſe à 1 ausgegeben.
Sämmtliche Gewinngegenſtände, beſtehend in Pferden, Equi-
pagen, Reit- und Fahr-Utenſilien 2c., werden, ſo weit ithunlich,
auf dem Markt von den Ausſtellern angekauft. Die Beding-
ungen zur Beſchickung des Marktes ſind vom Magdeburger Ver-
h ſür Land wirthſchaft c. Magdeburg, Kaiſerſtraße 86, zu be

J

S Onedlinbury, 8. Februar. (Geſtändiger Bruder-
mörder.) Der Strafgefangene Arbeiter Andreas Weitſch
von bier hat, nach dem „Krbl.', auf der Strafanſtalt zu Lichten
burg, von w J gequält, ein offenes Geſtäudniß ab

elegt, am Weihnachtsheiligenabend 1888 ſeinen Bruder
ermann auf dem Anſtande in hieſiger Feldflur (Lüttgenfelde)

erſchoſſen zu haben.
O. Deſſan, 9. Februar. (Der Landtag) wurde heute

heute Vormittag 11 Uhr durch den Staatsminiſter v. Kroſigk
im Auftrage des Herzogs eröffnet, nachdem bereits geſtern ein

feierlicher Gottesdienſt die Abgeordneten vereint hatte. Bis zur
erfolgten Wahl und Beſtätigung eines Präſidenten führt als
Alterspräſident Pfarrer Urſin-Güſten den Vorſitz. Jn der
Eröffnungsſitzung wurde die Wahlprüfungskommiſſion gewählt
und die Wahl des Präſidiums auf die Tagesordnung der mor
genden Sitzung geſeßt.Nenbeeſen, 9. Februar. (Jn Beeſenlaublingen)
hat ſich am 6. d. Mts. auf ſeinem Hausboden der 68 Jahre alte
Arbeiter Chriſtian Männicke erhä in Derſelbe war ſchon
ſeit längerer Zeit krank, und dieſer Umſtand mag ihn wohl be-
wogen bhaben, Hand an ſich zu legen.

b. Burgkemnitz, 9. Februar. (Aufſchreckliche Weiſe
verunglückte) bier der 26 Jahre alte Müller Friedrich
Wilhelm Lehmann auf der Untermüble dadurch, daß er beim
Auflegen eines Riemens ausrutſchte und ins Getriebe des Mahl-
mühlenxaumes hineinſtürzte. Es wurde ihm der Bruſtkaſten,
der linke Arm und ein Theil der unteren Geſichtshälfte zer-
quetſcht, ſo daß er nur als Leiche hervorgezogen werden konnte.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Kölniſche Hagel-Verſicherungs-Geſell-

ſchaft in Köln. Die Dividende für 1890 ſoll auf 12.4 gleich
4 der J 7 feſtgeſetzt werden, gegen 0 bezw. 16 in
den beiden letzten Vorjahren.

Frankfurt a. M. Jacob Moos, Jnhaber der hieſigen
Bankfirma J. Moos und Co., früher Direktor des Züricher
Bankvereins wurde auf Antrag ſeines Commanditärs Selig-
mann inhaftirt.

Jn der heutigen Sitzung des Aufſichtsraths der Suden-
burger Maſchinenfabrik A. G. wurde der Abſchluß ſür
das Jahr 1890 vorgelegt, welcher einen Reingewinn von 241,841.20
Mark ergibt. Statutengemäß wird der am 9. März ſtattfinden-
den Generalverſammlung eine Dividende von 20 vorgeſchlagen
werden, während 82,493.91 in den Dividenden Ergänzungs-
fonds fließen.

Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn Januar.
Einnahme aus dem Perſonenverkehr 15,600 700 aus
dem Güterverkehr 122,200 21,700 außerordentliche
Einnahme 30,000.4 6000 .4). Geſammteinnahme im Januar
167,800 28,400 .40).

Altenburger Spielkaxtenfabrik. Die Actionäre
werden nunmehr zu einer am 3. März ſtattfindenden General-
Verſammlung eingeladen, um über die Verhandlungen mit den
Gründern und früheren Vorſtands- und Auſſichtsrathsmit-
gliedern der Geſellſchaft, Entlaſtung-Ertheilung, Beſchaffung von
Geldmitteln oder Auflöſung der Geſellſchaft c. zu beſchließen.

Dyna mite Truſt-Co. Die bisher der Truſt-Co. nicht
angehörige Hamburger Sprengſtoff- Geſellſchaft Kar
bonit nunmehr laut Generalverſammlungsbeſchluß mit dieſer
in ein Vertragsverhältniß getreten. Es handelt ſich offenbar
um dieſelben Verträge, wie ſie zwiſchen der Truſt-Co. und der
Rheiniſch Weſtfäliſchen Sprengſtoff-A-G. der Erzgebirgiſchen
Dyngmitfabrik und der Sprengſtoff- Geſellſchaft Kosmos ge
ſchloſſen ſind.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Die „Berl. Börſenzeitung“ ſchreibt: Wie wir aus beſter
Quelle vernehmen, ſind bis jetzt noch keine Dispoſitionen
hinſichtlich jener Reiſen des Kaiſers ins Ausland getroffen,
von denen in der Preſſe hier und dort die Rede iſt. Zu-
nächſt glaubt man in unterrichteten Kreiſen annehmen zu
dürfen, daß der Kaiſer, der ja namentlich den parlamen-
tariſchen Arbeiten im Landtage mit größter Aufmerkſamkeit
folgt, bis zum Schluß der Landtagsſeſſion in Berlin be-
züglich Potsdam weilen wird. Späterhin dürfte nur als
beſchloſſene Thatſache gelten, daß der Kaiſer ſich wiederum
an einer Ausfahrt des Uebungsgeſchwaders betheiligen und

Wchſt beim Corpsmanöver in Oberbayern erſcheinen
wird.

Braunſchweig. Zu Lutter wurde der Kriegerverein
aufgelöſt wegen Eindringens ſozialiſtiſcher Elemente. Die
Mitgliederſchaft vertheilte die Vereinskaſſe unter ſich.

Petersburg. Nach Nachrichten aus Sofia werden
die Gerüchte bezüglich bulgariſcher Truppenkonzentrationen
an der ſerbiſchen Grenze entſchieden dementirt. Der Zu-
ſtand der Großfürſten Conſtantin und Nicolai hat ſich
etwas gebeſſert, jedoch iſt nach Ausſpruch der Aerzte eine
Geneſung ausgeſchloſſen.

Helſingfors. Jm finniſchen Landtage wurden
Petitionen eingebracht, worin erſucht wird, energiſch gegen
die jetzige r zu proteſtieren, da dieſelbe eine
Verletzung der verfaſſungsmäßigen Rechte ſei.

London. Aus Conſtantinopel wird hieſigen Blättern
emeldet, die Pforte blicke argwöhniſch auf Jtalien undFeantre(ch, da beide Mächte ſich gegenſeitig beſchuldigen,

Abſichten auf Tripolis zu haben. Die Pforte inſtruirte
deshalb telegraphiſch den Commandeur von Tripolis,
energiſche Maßregeln gegen jeden Einfall zu ergreifen.

Koblenz, 9. Febr. Der Kölniſchen Zeitung meldet
man aus St. Petersburg: Die Aufnahme des Erzherzogs
Franz Ferdinand ſeitens des Zaren und ſeiner Familie
war die herzlichſte und glänzendſte; das Straßenpublikum
verhielt ſich bei der Ankunft ſtill, man hörte nur wenige
Hurrahs, die Blätter hoffen der öſterreichiſche Thron-
folger ſei ein Gegner des Dreibundes und begrüßen ihn
unter dieſer Vorausſetzung, zu der ſie aber ſelbſt wenig
Zutrauen zu haben ſcheinen.

Mous, 9. Februar. Die ſozialiſtiſche Gruppe De
fuiſſaux kündigt in der Vorausſicht, daß die Kammer das
allgemeine Stimmrecht nicht gewähren werde, in ihrem
Parteiorgan einen allgemeinen Ausſtand an, der in kurzer
Friſt zum Ausbruch kommen ſoll. Vor Proklamirung
deſſelben wolle jedoch die Partei den Garautiemächten der

belgiſchen Neutralität ein erklärendes Manifeſt zuſenden.
Kopenhagen, 9. Februar. Ein großer Tiſchler

Ausſtand ſteht bevor, welcher dadurch veranlaßt wird, daß
21 Arbeitgeber das gegenwärtige Lohnregulativ kündigten.
Geſtern hielten 700 Tiſchlergeſellen eine Verſammlung ab,
auf welcher ſie allgemeine Arbeitseinſtellung in Ausſicht
ſtellten. Die Pockenepidemie breitet ſich immer weiter
aus. Bis jetzt ſind 72 Pockenkranke im Hoſpital. Geſtern
wurden drei neue Erkrankungen konſtatirt, davon zwei in

der faſhionabelſten Gegend. Auch der bekannte Sttutiſtiker
und Reichstagsabgeordnete Gad iſt an den Pocken erkrankt.
Geſtern fanden zwei Todesfälle ſtatt.

Petersburg, 9. Februar. Jn wohlnnterrichteten
Kreiſen verlautet, daß die Kaiſerin den dringenden Wunſch

hege, ihren erkrankten zweiten Sohn, den Großfürſten
Georg, ſofort nach deſſen Ankunft in Athen zu beſuchen.
Eine endgiltige Entſcheidung hierüber iſt bisher noch nicht
getroffen worden.

Brüſſel, 9. Februar. Der König empfing eine Arbei-
terAbordnung, welche den Eingriff des Monarchen in die
Frage des allgemeinen Stimmrechts anrief. Der König
erklärte, die Verfaſſung verbiete ihm jede perſönliche Stell
ungnahme in dieſer Angelegenheit.

London, 9. Februar. Der Ausſtand in Cardiff
nimmt bedenkliche Ausdehnung an. Die Maſchinenbauer
lehnten gleichfalls jede Arbeit ab.

London, 8. Februar. Die New-Yorker „Sun“ ver
öffentlicht eine Alarmdepeſche aus Mexiko, wonach der
Präſident Diaz heimlich und wiederholt mit den Gouver
neuren der verſchiedenen Staaten konferirt hat. Es heißt,
der Präſident beabſichtige, demnächſt eine Reiſe nach Frauk-

reich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit anzutreten,
Die Konferenzen ſollen ſich auf Maßregeln beziehen, welche
während der Abweſenheit des Präſidenten gegen etwaige
Unruhen zu treffen wären. Die Nachricht hat die Wahr-
ſcheinlichkeit inſofern für ſich, als die Unzufriedenheit im
Volke über Diaz' Gewaltherrſchaft eine weit verbreitete
iſt. Doch wäre jede Revolution ausſichtslos, ſo lange das
mexikaniſche Heer auf Seiten Diaz' ſteht.

London, 8. Februar. Geſtern veröffentlichten der
Jnternationale Matroſenverein, der Dockwerkverein, ſowie
verſchiedene andere mit dieſen in Verbindung ſtehende Orts-

vereine in Hull ein wichtiges Manifeſt, in welchem ſie an-
zeigen, daß ihre Mitglieder ſich vom 14. Februar ab
weigern werden, Arbeit für irgend ein Fahrzeug zu leiſten,
auf dem freie Arbeiter beſchäftigt werden. Die Mani-
feſtanten behaupten, des Zuſammengehens der feſtländiſchen,
amerikaniſchen und auſtraliſchen Vereine gleicher Richtung

ſicher zu ſein. Die Bewegung richtet ſich gegen den Schiffs-
patronenverein. Jn Schifffahrtskreiſen wird ein erbitterter
und langer Streik erwartet.

Madrid, 9. Februar. Die Regierung befürchtet noch
in dieſem Monat große Demonſtrationen und namentlich
am Jahrestage der Verkündigung der ſpaniſchen Republik
von 1873. Die Garniſonen in Barcelong, Santander, Car

tagena, Cadix und Bajadoz bleiben verſtärkt. Der Mini-
ſterrath verfügte, daß am 12. Februar ſämmtliche Truppen
konſignirt werden, und daß ferner die Militärgouverneure
anſtatt der Civilgonuverneure für Aufrechterhaltung der

Ruhe Sorge tragen ſollen.

Krefeld, 9. Februar. Das hieſige Betriebsamt meldet: Die
Trajektſtörung Spyck-Welle, Strecke CleveZevenaar, iſt vom 7. d.
ab für den Güterverkehr beſeitigt-

Nimes, 9. Februar. Geſtern fand hierſelbſt eine Verſamm-
lung von 3000 Royaliſten ſtatt, in der Graf d'Hauſſonville als
Vertreter des Grafen von Paris eine längere Rede hielt, in
der er die Konſervativen aufforderte, trotz der von Kardinal
Lavigerie ausgeſprochenen Anſichten den Kampf gegen die Re
publik nicht aufzugeben. Lavigerie habe mit Unrecht das Gebiet
des Glaubens mit dem der Politik vermiſcht. Auf letzterem Ge-
biet brauchten die Katholiken ihm keinen Gehorſam zu leiſten,
Der Redner erklärte zum Schluß. die Monarchie werde erſt am
Tage des Sieges die Waffen niederlegen.

Wien, 9. Februar. Verſammlung der deutſchen Liberalen.
Jm Laufe der Debatte erklärte Ritter von Chlumecky, die Deut-
ſchen wünſchten einen Waffenſtillſtand bezüglich der nationalen,
ſtaatsrechtlichen und kirchenpolitiſchen Streitigkeiten und würden
gerne anderen von gleichen Grundſätzen ausgehenden Partei-
gruppen die Hand zur produktiven Thätigkeit bieten. Abfall
oder Abſplitterung eines Theiles der Partei ſei nicht zu er
warten Der deutſche Großbeſitz würde ſeinen Platz wie bisher
unter den übrigen deutſchen Vertretern nehmen. Dr. Baern-
reither hob gleichfalls hervor, auch der Großgrundbeſitz habe
das Ziel der Vereintgung aller deutſchen Kräfte und werde ſich
von denſelben nicht abtrennen. Die Deutſchen werden der neuen
Ordnung der Dinge nur vertrauen, wenn in der Verwaltung
und Geſetzgebung ein planmäßiges Vorgehen geſichert ſei
Schließlich erklärte Plener, die Partei verurtheile den Kampf
gegen einzelne Klaſſen und Konfeſſionen uuf das Aller-
entſchiedenſte.

Paris. 8. Febraar. Der Unterſtagatsſekretär des Kolonial-
amts überſandte dem König von Dahomey, deſſen Haltung
Frankreich gegenüber bis jetzt als ſehr korrekt anerkannt wird,
zahlreiche Geſchenke.

Paris, 9. Februar. Einer Meldung des Siescle zufolge
hätte die franzöſiſche Regierung dem Projekte der egyptiſchen
Regierung, aus den Erſparniſſen der Schuldenkonverſion jährlich
150000 Pfund für Aufhebung der Frohne zu verwenden, unter
gewiſſen Vorbehalten zugeſtimmi.

Paris, 8. Februar. Die franzöſiſche Regierung hat dem
arewitſch während ſeines Aufenthalts in Hinterindien das

kanonenboot „Vipère“ zur Befahrung der Flüſſe zur Ver
fügung geſtellt.

adrid, 8. Februar. Bei der Ankunft Salmerons von
Barcelona hatten ſich etwa 8000 Perſonen am Bahnhof ein

efunden, welche Salmeron bewillkommneten und unter Ab-
ingung der Marſeillaiſe bis zu deſſen Wohnung begleiteten.

Sodann zerſtreute ſich die Menge ohne Zwiſchenfall.
Kairo, 9. Februar. Die egyptiſche Regierung beſchloß

Z. geln zu ergreifen, um die Derwiſche aus Tokar zu ver-
reiben.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 10. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
176 134 feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 174 178 Mk., Roggenruhig 173-177 Mk. Gerſte, matt, Brau 170
180 feinſte feinfarbige 181186 Futter- 145 163

Bettfedern, fertigeBetten, Natratzen, Bettgtellen, Inlette /unnullen

empfiehlt E. O. e rnc, Feipßigerſtr. 7.6841] VPerwanente Ausſtellung von ca. 40 fertigen Betten in allen Preislagen!



afer etw. ruhig 148 158; Mais amerikau. Mixeo ohne Angebot
Dongaumais 145--145 Raps Rübſen-- M. Erbſen, Victoria-
190 208 ruhig Wicken 140--150 Kümmel, exct Sack 37—38Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knagppen Vorräthen feſt 45,09 46,00 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärkeinel. Sack für 100Kg. brutto 30,00--31,00 Mk.
abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16-28 Bohnen, 19- 21
Lupinen Kleeſagaten Rothklee 90--105 Mk. Weißklee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 80—140 Mk. Esparſette 24-25 Mk-
Mohn, blan, 5255,00 Futterartikel ſt Futtermebl, 15,50
16,50 Mk. vioggenkleie 11,50--12,00 M. Weizenſchagalen 10,25

10,75 Mk. Weizengrieskleie 10,50.-11,00 Mark. Malzkeime,
hell 10.00 11,00 Mk, dunkle 8,00 9,00 M. Lelkfuchen 11.50
--12.00 M. Malz 29,00- 31,00 Mk. Rüböl 67,50 M. geſucht. Petro-
lenm 25,50 Mark. Solaröl, 0.825/80 17,00 M. Spiritus
10000 Lit. o matt Kartoffelfpiritus mit 50 M. Verbrauchs-
ans 71,0 J. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 51,80 diübſen-

iritus B.
Mandeburger Börſe vom 9. Febrnar 1891.

i di btigalleyenagdeburger Stadil- Obligationen 96,60 be en Puckau- Obligationen b 7 o
Deſſauer Gas- Obligationen 4Div p. St.

1888 1889
Magdeburger Allgem. Verſich.-Geſellſchaſle-Act, p. St

à 306 M. vollgezahlt 30 30 678,00 Gdo. Feuerverſich. AÄctien p. St. à 3000 M
mit 28 10 Kinzahlung 226 203 4200,00 Gdo. agel„Verſicher. „Actien p. St. à 1600
z. mit 30 CEinzahl ung 76 26635,00 G

do. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1600
M. mit 20, Einzahlnng 17 25 372,00 Gdo. Rück Verſich. Actien per St. à 900
MD, vollgezahlt 46 460910,00 ODiv. J in

1888 1989
Aehen-Brauexei Reuſtadt Magdeburg 10 174,00 GCaroline, et Bergwerks- Acten 5 6Chemiſche Fabrik Vuckau-Actien o 0 186,50 VDeſfaner Gas- di ten 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrit Niemberg 4 bKeile Elbſchiff. Ge Uclien 0 tKeoph. ver. chem. Fabr. St. Ackien b 92,75 GMogdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 I 90,00 B

do. Bankverein-Antheile 4 b 0 117,20 bdo: Bau- u. Creditbank-Actien e 10 12 146,00 B
do. Bergwerts-Actien. 12 13do. e. Stamm-Prioril.-Net. 5 19 13
do. Privatbank-Actien 4 M IEdo. Straßenbahn-Actien 8 0 10do. Theafer-Ackien a IMarie conſoldirte VergwerksActien 4 9 SMaſchinenfabrik Buckauhletien 0 0 (096,50 bzSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Slamm- Prior. -Act. b 7 v

Sudenburger Maſchinenſabrik-AKctien 12 16 278,00 bMagdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Actien 4 3 100 00 6

do. do. Stamm-Por,. 110,60 G
Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null,
Sagle und Unſtrut

Fall Wuchs
alle 9. Febr. 2,26 10. Febr. j 2,12 0,14
Trotha 4 e 2, 4 2,64 0,20Alsleben 10Straußſurt. 4 1,401 1,36 0,05

16 e.
Anßig 8. Febr. 4 0,21] 9. Febr. 0,200,01]
Dresden 88 0,90 0,021Wittenberg r2,61]Magdeburg 286 2620.241Bar y t II e 3,08 h e 2,86 0, 2 enWittenberge 83801 8,81] 0,02

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreideverlin, 9. Februar. Weizen (mit Nneſchiuß von Rauhweizen; vro 1000

o loco ſtill, Termine ruhig, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
83 loco 184- 198 Mk, nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 394 Mr. bez., weiß
unter märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärker Mk. ab Bahn bez., per dieſ.

Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Februar März Mk. bez.per März April Mk. bez, per April- Mai 196,6 90,26 196,75 r. bez, ver

eine Mk. r per Jnni-Juli Mk. bez.o gen per kilogr. loco leblob, Termine ießen feſt, ündigtTonnen, Kündigungepreis Mk. bez. Loco 162—-178 u ch ndise7
wir 174 Mk. bez., in ländiſcher klammer mit Gernuch 163 Mt. bez., mittel
71--172 Mk. bez, guter 179— 175 Mt. ab Bahn bez., feiner Mk. bez., er dieſen

r n r S m bez., ver Febr. März Mk. bezApril Mai „15 173, k. bez., per Mai- i 109,76 17 d eu W Mk. bez. d der wwtegint 19, Wer en vix
erſte per 1000 Kilogr. mwatt, große und gtleine 135 186 Witr. itämm t 138 162 Vir ben An Mk. bez. x 9 mer a Quoiitit
a er ver 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine höher, getündigtnen, Kündigungspreis Mt. bez., Loco 138 168 i Siiitat

ſerungsqualität ſ43 Mk. bez., pominerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mitlel bis

G. Jnni 13,65 bez., 13,72 Br., 13,67 G. Juli 13,80--13,72 bez., 13,77 Br.,

April 13,52 bez. Tendenz: Steigend.

Baſis 880 Dendement neue Uſance, frei am Vord Hamburg per Februar 13,62
per März 13.00, per Mai 13,67 per Auguſt 13.92. Stramm.

Rohzucker loco 13,78 feſt.

New. York ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Ziegler und Co Kaſſee good average Santos per März 101,25, per Mai 99,75ver September 95 75. Behauptet. s z p (ai 99,75,
per Marz d0,75, per Mai 79, 26, per September 75,50. Feſt.

digungspreis Mark Loco perh Mark, per Oktober- November 0 Mark, per November-Oezember

50,9 bez., per

69,30, mit 79 Mark Konſumſteuer 49,50 ver April-Mai mit 70 Mark Kon
49,70, per Auguſt- September mit 70 Mark Konſumſtener 49,70.

guter 14e 147 Mk. be fein 145 154 Mit ab Bahn be uſſlſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per Feb. nar- März

Mk. bez., per MärzApril Pik. bez., per Ayril-Mai 143,75--144 Mt. bez per
Mai-9uni 146--145,5 Mk. bez., per Juni-Juli 1460 Mk. bez.

Magdeburg 9. Februar. Gebr. Friedeberg.) Landwelzen 187-190 WMit.,
Weißweizen 186--189 Mk., glaller igriwg Weizen 178--186 Mk., Rauh
weizen 166--172 Mt. Roggen 173--176 Mk. Chevaliergerſte 170 190 Mk., Land
gerſie 164--170 Mk. Hafer 144— 152 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau 9. Februar. Roggen per Februar 175,00 Mik., per April-Mai

Wien, 9. Februar. Weizen per Frühjahr 8,50 Gd., 8,53 Br., per Herbſt
8,09 Od., 8,12 Vr. Nioggen per Frühjahr 7,55 GOd., 7,58 Br. ver Herbſt

r 6,85 r. Haſer per Frühjahr 7,33 Gd., 7,36 Br., per Herbſt 6,57
d x.Peſr, 9. Februar. Weizen loco feſt, Per grupapr 8 24 Gd., 8,26 Br.

per Herbſt 7,78 Gd. 7,80 Vr. Hafer per Frühjahr 7,01 Gd., 7,03 Br., per
Herbſt 6,17 Gd., 6,19 Vr

Amſterdam, 9. Februar. Weizen auf Termine niedriger, per März 221,
per Mai Roggen loco behauptet, do. auf Termine niedriger, per März
157--168 157, per Mai 151--152 151.

London, 9. Februar. (Anfangsbericht.) Feiner Weizen feſt, anderer träge,
williger, Gerſte ſteigend, Mais ſtetig, Mehl träge, größtentheils Sh. billiger,
Hafer ſteigend, Sh. höher.London, 9. Februar. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen träge, Qualität
e fremder weißer Weizen Sh. theuxer, and rer ruhig, ſtetig, ange
kommene Ladungen feſt, Gerſte anziehend, Hafer feſter, ordinärer ruſſiſcher
Sh. theuer als voriger Woche.

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

Preiſe für greifbare Woore.
A Mit Berbrauchéſtener

7. Februar. 9. Februar
f. Vrodraſſingde 27,75- 28,00 Di, 27,96 28. 10 We
f. Brodraſſinade 27,50 M 27 50 W.Gem. ANaſſinade 11 27,00 27,76 DVi, 237,00--27,76 M.

20,00 r 26,00Gew. Melis 1. w.ſtriſtallzucker I. M. i.Kriſtallzucker II. M. h W.Melaſſe Ia M. i.Melaſſe Ia tTendenz am 9, Februar. Sehr feſt.
B. Ohne Verbrauch evec.
7. Februar. 9, Feoruar,

Gronulirter Zucker 20.00 M. p.Kornz. Rend. 920ſ, 17,70--18,0o0 M. 17,70 18,00
Kornz. Rend, 889ſ 6,66 17. o M. 16,80 17,10
Nachpr. Rend, 75 13,30 40 M. 153,30 14,650 M

Tendenz am 9. Februar Stramm.
II. Terminprelſe für Rohzucker I. Prody i

abzüglich Steuervergütung.
2 frei auf Peidca Nagdebürs.

totizlo
b. rei an Vord Hamburg

Februgr 13,47- 13,50 vez., 13,56 Br., 13,47 G. März 13,40--13 60 vez., 3,62 Br.
13,47 G. April 13,58 bez., 13,60 Br., 13,55 G. Mai 13,82 bez., 13,67 Vr., 13,62

13 72 G. Auguſt 13,82 bez., 3,87 Br., 13,82 G. October- Dezember 12,70 Br.,
12,60 G. November- Dezember 12.70 Br., 12,55 G. MärzMai 19,55 bez. März

Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.
Hamburg, 9. Febrnar. (Nachwittagebericht) Rüben- Rohzucker Produkt

London, 9. Februar. (Telegramm) 969 Jabazucker 14, ſeſt. Rüben-

Kaffee.
Havre, 9. Februar. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

Havre, 9 Februar. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Hamburg, 9. Februar. (Nachmittags) Good average Santos per Februar 81,50

Amſtlerdam, 9. Ferruar (Telegramm) Java-Kaffee good ordynary 59, 26

en Petroleum.
Berlin, 9. Februar (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 100

g mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termine Gekündigt kg. Kün-
dieſen Monat Mark, per Sep-

Stettin 9. Febrnar. Petroleum, loco 11,40.
Bremen, 9, Februar. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,db Br.Hamburg, 9. Februar. Petroleum feſt Standard white loco 5,70 Br.

Gd, ver März 6,55 Br. Gd.
Spiritus.

Verlin, 9. Februar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--50000 Liter Proc,
nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

piritus mit 50 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 72,0- 0 bez Mark Loco mit Haß Mark
per dieſen Monat bez. per September- OktoberSpiriius mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt
20,000 Liter, Kündigungspreis 60,6 Mark, loco mit Faß Mark, per dieſen
Monat 560,6 60,7 bez. Per April Mai 50,7-80,6 bez per MaiJuni
60, 6 bez., per 9nni-Jnli 50,9 50,8 bez., per Jnli-Auguſt 54,!Aüg. September 51,0 56.6-,8 bez., ver September- Oktober 47.7—
17,5 beordhenſen, 9. Februar Branntwein 459 pro 1e0 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 67--69 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.

Poſen, Februar. Spiritué loco ohne Faß (b0er) 68,00 do loco ohne Fa7ber 48,50 vehanptet. b dne FaßBreslau, 9, Februar. Sphitus per 100 Literper 100 proc. excl. 50 Mark Ver
branchsabgaben per Februar 68,40 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgahen per Februar

49,00 do, do. per April-Mai 49,70, do do, ver JuniJuli 50,00.
burg, 9. Febr. Spiritus ruhig, ver Februar 38,75 Br, per Februar

März 38,25 Br, per März- Mai 37,26 Vr, per MaiJuni 37.10 Br.
Oele. OHelſagaten. Fettwaaren.

Berlin, 9. Februar. (Amtl). Rüböl ver 100 kg mit Faß. Höher. Ge
tündigt 200 Centner. Kündigungspreis 58,2 Mark. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat 18,3 Mark, per April Mai 8,2,4 bez.
per MaiJuni 58,3, per September- Oktober 58,2 58--,2 bz.

Breslau, 9. Februar. düvöl ver Februar 60, ver Äpril-Mai
amburg, 9. Februar. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 8, M.
Stettin, 9. Februar. Rüböl behanptet, per April- Mai 57,00 per September

Oktober 57,50. W
Amſterdam, 2. Februar. Rüböl loco 31,60, per Mai 30,00, per Herbſt 30,

Hülſenfrüchte.
Berſin, 8. Februar. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24- 40 W

Speiſebohnen, weiße, 25--40 Mk, Linſen 30 56 Mk per :00 kg.
Berlin 8. Febr. (Amtl(). Mais per 1000 kg Loco unveränd. Termine ſtill

Gekündigt t. Kündigungépreis M., Loco 139- 149 M. nach Qualität per
dieſen Monat 137— M. Lez, ger Februar-März MärzApril perper April Mai 135,5- 133 75 bez. ver MaiJuni 132,5 bez.
o Erbſen per 1060 Kochwaare 155 189 M, Futterwagare 195 441 M. nach

ualität. Mehl—
Berlin, 8. Februar. Amitl.) Roggenmehl r. O u. ver 100 t brutto

inkl. Sac. Termine wenig veränd. Gekündigt Sack, Kündigungsvreigs
M., per dieſen Monat 24,45-- bez. per Februar März 24,25-, per Mär „Aprik

bez., April- Mai 23,7 76 bez. per MaiJuni 25,4 bez. per Jnni-Juli
li-Auguſt bez.ber r gebeuar. Weizenmehl Nr. 00 27,6268, Wir. 0 26,76

24,25 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. MRoggenmehi Nr. 0 und
24/6— 24,00 M.. vez, do. ſeine Marken Ar. 0 und ſ 28,25- 24,5 M. dez,
Nr. 0 150 M. höyer als Nr. 6 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Stroh. Heu.
Berlin, 8. Februar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,00-4,90 it., Heu

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 8. Februar. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch, v. d. Keule, 1,20-1,80 M..
Banchſieiſch 1,00—1,30 D. Schweinefleiſch 3,20--1.60 Wi., Kalbfleiſch 1.00--160
Hamnielfleiſch 1,10— 60 Butter 1.80 3.00 ver 1 g. Kier 50 Stüd
9,00- 6,00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 8 Februar. (Pöl.-Prüſ.). Kartoſſeln ver 100 äg 6,26 8,13 V

z an m ylle und Woue en en an
Liverpool 9. Febrnar. (Telegramm). aum e. wſaugedericht),winthuagucher Umſat 6000 V. Ruhig. Tagesimport 28 000 B.

Liverpool, 9. Februar. Nachmittags 12 Uhr Min, 9aumwolle!
Umſatz 6000 V., davon ſür Spelutation u. ECrvort 500 W Träge.

Leipzig 9. Februar. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata
Contract B. Februar-Mai 4,274 Mk. do B Juni 4,30 M., do B Juli- Auguſt
152 M. do B entfernte Monate 4,35 M., do C unverändert. Umſatz Contrakt
B 140000 kg. Tedenz behauptet.

Feb z 54Amſtecdam, v. Februar. Bancazinn 54Se 9. Februar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed aumbr s
warrants 47 h 3 matt.Gil t 9, Februar. Nachmiltag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

46 h. 6 9.war n, 9. Februar, erwäetie 3 Monat 62,
iehmärkte.

»Berlin, 9. Februar. Stkädtiſcher Central-Viehhof. um Verkauf ſtander
3790 Rinder, 11635 Schweine, 1600 Kälber, 6698 Hammel. Bei Rindern war den
Vorhandel langſam. J. 65 62, M., II 54-8, M., III 48-62, M., IV.
1d 47, M. für 100 Pfund Flei chgewicht. Schweine I. 44 u M. 1h61- 53 M., Il 46--0 M. pro 100 Pfd. mit 20 l Tara. Vakonier, (223 Stück,)
49 51 M. für 100 Pf. Der Kälberhandel war ruhig. J. 59- 63 Pfg. II.
3 98 das Pfund N. Pf., veſte Lämmer bis 51 Pfg. 12,

für 1 Pfund Fleiſchgewicht.t e a d rn Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am
4. Febrnar 87,138 Stück Am 569. Februar wurden 923 Stück aufge
trieden. hingegen wurden abgetrieben 1683 Stück. Co verviieb demnoch am
5. Februar ein Siand von 86,378 Stück. Wir uotiren. Maſtſchweine: Ungariſche
prima: alte ſchwere von 43 44 Kr., mittlere ſchwere von Kr., junge
chwere von 4n-—46 Kr., mittlere von 45--46 Kr., leichte von 14 Kr.

eder ſche VauernWaare, mittlere von 13 Kr., leichte von 43 43 r.
Seibiſche, ſchwere v. 43-44 Kr. mittlere on 43-—43 Kr. leichte v. 42-425, Kr.

Leipziger Central Schlachtviehmarkt. 9. Februar. Anftrieb: 148 Ochſen, 113 Kühe
7 Kalden, 64 Bullen, (Geſchäfteg. flau 158 Kälber, r flott
4659 Schaſvieh, (Geſchäſtsg. Flau, 9d6 Schweine davon 866 Landſchweine und oBakoyier (Bii 20 Kg Tara). (Geſahſteg Gut.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 72 M. Schlachtgewicht. 2. Qual. M. Lebendgewicht,
67 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgwicht, 60 M. Schlachtgewicht. Kühe 1
Qual. i. Lebendgewicht, 68 M. Schlachtgewicht 2. Qual. M. Lebend-
gewicht 62 M. Sclachtgewight, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 56 i Schlachtgewicht.
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht, 69 M. Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
ewicht, 65 M. Schlachtgewicht, 3 Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht.Vanen 1. Dugl. M. Lebendgewicht, 67 M. Schlächtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht 63 M. Schlachtgewicht. 3. Qual. M. Lebendgewicht. 68
M. Schlachtgewicht. Kälber ſ. Oual. 47 W. Lebendgewicht M. Sglachtgewicht.
2. Onal. 44 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht 3. Qual. 40 D. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 34 Mi. Lebendgewicht. M. Schlacht
gewi t, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. S lachtgewicht, 3. Qual. M.a ew. M. Schlachtgewicht. Laudſchweine Quäl. 59 M.. Lebendgew.
M. Sia ewicht 2. Qual. 56 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
59 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. 3 M Lebend
gewicht M. Sqlachtgewicht, 2, Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

Oual. M. Lebenbgewicht M. Schlachtgewicht. 1894 Stück Schlachtvieh. Maſt
bis 52 Mk.rade eriüng: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet,

erlag der Alllengeſed ſchaft „Halliſche Zeitnng“ zu Halle.Berg a o t lich e r yefredakleur Wilhelm Anthouy für
Jolitik. Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachveztichneten-
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſtt, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Ha n d uhr

*Stettin, 9. Februar. Spiritno unveränd., loco ohne Faß mit 50 Mk gonnen
umſtener

Sprehſſunden; Chefredakteur Anthony Redakteur- LDie L e iti on v n un Geſchaſisaugelegenheiten) geöſfnet
von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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[B=—=—WuiiFèhocoaonoaa'ge v muamuaAa-n.e 9 T Jſ e rie:Berliner 361 s60 V. 9. Februar. Ungar. Kiſ.-GeldAnl. 1889 a 102, 100 G Ausländ. Eiſenbahn Prior Oblin Meininger 40/0 PrePſobr. UmrechnungsConrf

r Golh dieni euedzs Wöhm. Rordbahn Gold 100, 900 r Looſe a Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. r zPren ßiſche und denſſche Fondo. S ind Rente v. 1884 s 859. 90 v DuxVodenbach II. 6 92,60 yp.B. mung i St. Dollar m 1 Mt. 25 Pl. 00 d rDeutſche MNeichs- Anleihe 4 1106. 708 do. vo v. 1880 b 89,7001 G d v iul, Gold 5 z er an. ſo ere 520 Mt. 100 Fres. 80 Mt. Lſir.

d 1 99, 26 ur rag, b 8 woreuß. conſol Bagio, Nied s b Galiz. Carl-Ludwigeb. ar. I 5 de vo 33 1 Wechſel,do t o 99, 406 Kaſchau-Oderberg Gold 4 98,50 B z 115 100, 606 fPreuß Stgals-Anl v 18689 4 102 00d; G Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſlerr. Franz Sltagtsb. alle 9 86 25 G o. 100 4 d 0 T 168 568de San ob So 1243 do do. von 3 62 109 Preuß Cenlralbodener.Bk., Amſterdam 100 Fl. e odo. Fee. u rn bot Prioritätsetien. do. do. Ergedie 82/300 an t e en h em Dellerr 5 o. 100 95, oBerliner St Oblig. abgeſt 312 Dividende 1889 Ohren Zrdw/g 3 Prenb. Hyp. n i S do. m Lür. 5 i. 20en er 8 neue 9 r e AachenMaſlricht 25/674,660 d d. 85. be z o on do. no b Paris 100 Fres. 8 T. 3reslauer Sta t. Obligat. 1602,20 AltenburgZertz e Oeſterreich Sudbahn z es 20B do. 100 4 100, 806, do. 100 Fres. 2 M. 3 30 4555alleſche Stadt. Anleihe 32 Buſchtiehrader Bahn 9 221,76 o6 do. 100 3 94, 80 b Pelersburg 100 S-R. 3 65 237, 201dagdeburger StadtAnleihe 32 3200 Dux-Bodenbach 732 247 60 d diei 1 o 6 106,00 03 Süddeniſche Wodencr, 4 1106, 90 B do. 100 S.- i. 9 M. 612 236,0281
We e eradt Anl. v, 1888 ſie Zoitnnd- Epſchede St.-Pr. (42114, 2661 kehrte Fols d Jnduſt t J W. d i 77erliner aliz. Carl-Ludwigeh 591, 266 a o. o. 10 77,do. u e e Juduktrlene Velehicaſtenund Munmt i Hoalberſtadt. Blankenburg Große Ruſſ. Staatob. gr. P. ine ginsfuß 400. Gold, Silber- und Pabierneld.

z und Neumürfiſche i Fs Mecklenb. Südbahn St. Pr. 432, 10 JwangorodDomdrowo gar, 4 102, 106 Dividende 1889 Cours in Mark.t o. neue e MainzLudwigshaſen 42/3120, 400, B KürstKiew gar 95, bo v Anhalter Maſchinenb. 7 104,70 B Dollars per Stin V. d u n r an ar. Äſcherlebener Kaliwerke o ſiss, Ducoien per St.S do. do. z 66 90 Nied t l Vis r vr i Rigſan-Koöoslow gar. 4 (95, b S Berlin Anh. Maſch. t ts3, 20etwon v J Fperiale ber St.z Ofbreuhiſche mee de erſchleſ„Märk. gar. 4 diüſ!. Sudweſibahnen (gar.) 4 (96. 606 Berl. Maſch. Schwar(tovſf 273, 25 Napoleonsd or per St. 16,Pommerſier zu v enerrecch RNordweſibahn M. T37 v Transcaucaſiſche gar. 9 84, 10 b G Cröllwitger Papierſabrit 8 160,00 B Souwvereigns ver St.
z D o. gg B. (Elbethal) WarfchanLWiener II. s 99, 1001 Deutſche Cont.Gas. 10 188, o Engliſche Banknoten per Lſir. 20,345b7z geiüge, un Wer Ferre i Staalsbahn s äö v Gotthardbahn IV. z 102, 60 re h v ranz. Banknoten per 100 Fres. r

deu r We r er 49St ie u i Le ve h Bank Hopolp. u. Credit beten. Se wert h h erregen wert alte 135: o
y inſen 1., r 9h e e t Zzgeeztee, e ne e eee teene (esze, “n Gönich. hen wo ſie. a. enLe t t do. Südweſibahn gar. be 86, fodr elle, Elbſchiſff. 2 2. 1004 Weſſpreuhiſche 9 97, 000 r St r 1 d e r e 4 abrit is und New 4 1103,20 b i it. 4 7 raunſchw. Hann. Hypot 5 105, 30 d eopoldshall, chem. Fabr. 93,60de en v e tet e eipziger Börse V. 9. Februar.d mar ank. o Wwei ay: Verd St. Pr r 73 enſch.Bant rn I n J r Zf.z Pr. ioconte- Geſellſchaft 4 216, 60 rdhänſer Tapetenfabri /21129. dbr. des Sächſ. LSchſeſiſche 4 103,100 Werrabahn 3 77 hod, G Dreddner 5 ſchof i ſ60200 Pommerſche Maſchinen e 53,69 un vandw 3 96, 26 P

ODronnſchw. 20 Ahlr.vooſe, n I. Freds. e Fod 0 See u u S r Eredilbr. des Sächſ. Landw. du [6. 267p. b er Privatban v x ch.-Fabr. il-WereinSöln.-Mind. Thhegls 453 t Deutſche Eiſenbahn Prioritäto- do. Grundereditvant 0 a Zeiher vitſhinenſebe 20 244, 16 ſag Wie Sepiſa. b
Süchſiſche NRente 88 ev Obli plivnen do. junge 40 0/0 o (94,190 Schu v. 59 67 (cv, 4 101,76 Pnaliv Leipziger Fant Vernwerks- und Hüttengeſellſchaften, do. von 1876 (cv,) 4 zi 5 reditAnſlalt 12 202, 2061 Anhaller Kohlenwerke 8 106,00 2 B do. von 1882 4 101,76Ausländiſche Fonds. re on l. Magdeburger Vantverein o i vedhun Guten 10 124. 90 do. von i679 ans o 10
Argentiniſche Gold Anlei r h b do. Privatbant 52/3 000 B Conſolidirte Marie 69,76roentiniſche Gold Anleihe do 9 800 Maklerbank 9 126, 90 Donnerémarckhütt 4 87 900 Altenburg Zeih 7Chit GonAdteide ſdkgre Ah e Steiniganige Buhn ſt rer Hiitedentſche Errditbant 7 113,760 Dorin, Unen Str. u. a. 1 e 760 Auſſo Tepild a 168, o 0
Es öhpuiſche Anleibe ar F. Fo 5 h e Hehareg Crldit e eder a e o Leipziger Bank do. 212 1 35
Griechiſche Anleihe v. 188 s do Söln-Mindener IV. J J w. E e Wer W enwertke er a d ze r u Bomm. Hyp. Vorz.Act. 4 2 o örder Hütten Str. 7 t 5001 v r lw. Sguidrerſ reibnngen 4 149, 00Teßſerreſch. Silberrente h 32. 00 übedBüchen (gar e e froh Bank 6 e r a S kanrahite c Haneſche n a Viue

degpee W Magdeb. Halbeiſi. (Wittenb.) s 88, bod v Sächſiſche Bank 506 Magdeburger Bergwerke 5 Leipz. Malzfabr. Schtendiy
t Moaing Autw. r r Weimariſche Bant 81 c. 15t, 60 b do. St. Pr. B. 9 241 Div. 89 2 124,202Poringieſiſche Stagts- Anleihe 4 gö, idetwdj O do. 76, 76 u. 78 conv. 102,70 Hhpotheken-Certificate. e i 15 186, 75 b G Thür. Gasgeſ. z St.A. 4 166,26

Ruſſ.-Engi. Geld-Rente 1803 6 107,700 do. von 1881 3f 77 d enWerke tet ZuCerrafinte d De 60 4 148, o00Ralſtä: cone j. iheä, i zig (96,70 d Anhalter Landesdant 7 o so Saale Beanntohlen i
d eeuſ. Anl. e Mecklenb. Fr. Franz Bahn Branunſchw.- Hannover 4 109,50bz G do do. St Pr 9 do B Auſſig-Tepliher Pr. Obl. 4 t02, 26r I e re m a. r 33 Beniſche Vrundſ urd Vant r Thale, Eiſenbahn St pr. 1365756 Bufchtiehrader do. v. 72 f 5 94,00G

gi-Vbl. 5 R. o. 1 „8ot 7 ado. III. Orient-Aul. b 77, 9061 Oſpreußiſche Südbahn un Dehiſche Hyp. B. Bern 3 O Weſteregeln Alkali vo l1660, 250 2 e z v. 72 25
d BVräm. Anl. v. 1804 do. Serie IV. a e BVankdisconto inde v do. 1866 5 16, 30 do. m z do. 4 on ob Dörſiewitz-Rattm. Br.J.- A.do odencred.Pfandbr. 4 102. 806 Rheiniſche II. Em. Gothaer Prämien J. Emiſf. a 12, 99 Amſterdam 31 London 3 Div. 89/90 300 4 85,60d u Lutr.-Bder.-Pfandb.) 5 96, 10G Saalbahn e do. II. 3 108, 206 Berlin 31 aris 3 Zeitzer Par. u. Solar.-Fadr.umün. Staats-Nente 6 Weimar-Gerger 4 do. GOrnunder. III. do. Lombard in le e en 51 Div 8990 709/0 4 109, 26

do. ſuud. 5 lot 80b1 G Werrabahn 14 rückz. 110 [97, 69 G do. Privatdise.] 25 Wien Jo do. amort b 1100,909 IV. do. 110 Ia 197, to G Brüffel 3 Manafelder Kur Iſco 836,0590
An- u. Verkauf von

Gebaquer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Sgale).

BWerthpapicren, Ausführung von speculations-n äs r z nie a. S.e I Küvas R Cid Bann Kg esohäft, Alte Promenade 4e, Aufträgen, RFecten-Verzih. u. Montrole ete. ete. zu den günst, Bedinungeng,.

3,90 6,80 M. ber 100 kg. J
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